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Znuuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


. Warſchau, 19. Februar. 
Geſtern iſt das Bogoeneblommen z wi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen unter⸗ 
a iA worden. Es handelt ſich dabei um 
en Verkauf von Exportgetreide bi den nörd⸗ 
lichen Märkten, und zwar wurden Deutſchland 
60 Proz. der Exportmengen und Polen 40 Pro⸗ 
ent be Ausführende Körperſchaften find 
ie beiderſeitigen Getreideerportorganilationen. 
Das Abkommen gilt bis zum 1. Juli, alſo bi 
gur nenen Ernte, Polen i es gelungen, noch in 
etzter Minute eine ſtärkere Beteiligung 
zu erwirken, als urſprünglich vorgeſehen war. Es 
wurde in dem Abkommen ein „ e 
feſtgeſetzt, unter den nicht heruntergegangen wer⸗ 
e ur i A; ara N der 
re preiſe oder gar eine Erhöhun 
herbeiführen zu können. e 


Die Wirkung des Urteils. 
Z Warichau, 19. Februar. 


Die Entſcheid des richts üb 
die Ann in 1. ber Wahlen In Taat durch 
die nl wege Üpgeord des Magenn blods 

and 


te 
ihr Ma an acer ce ern ſelbſtverſtändlich 
den Gegenſtand aller lone im Sejm gebildet. 
ürt Radziwil! der als einer der bedeutend⸗ 
en Vertreter der Regierungspartei fein Man 
at einbüßt, hat. wie verlautet, nicht die 
Abſi t, aufs neue zu kandidieren. 
Die geſtrige Sitzung der Auslands tommiſ⸗ 
ee Mr e ee 
adziwill, der Vorſitzender der Kommiſſion iit 
nun den Sejm als i 
mehr betreten kann. Sehr einſchneidend 
iſt die Wirkung der Entſcheidung des Oberſten 
erichts auf den Senat, der aus 111 Mitgliedern 
beſteht, von denen 49 dem etungsblof ange- 
hören, der damit bei recht läſſigem Beſuch der 


anderen Parteien eine gewiſſe Mehrheit hatte, 
obwohl er ſich in der Minderheit befindet. Aller: 
Parteien in wich⸗ 


dings waren ſich die übrigen 
tigen Fällen, wie zum e bei Erledi⸗ 
gung des reſſedekrets öffentlichung 
von Sejmbeſchlüſſen im „Dziennit Uſtaw“) und 
des Geſetzes über den Schuß vor Wahlmißbräuchen 
ihrer Pflichten bewußt. Da nun von 
den 49 Senatoren 4 in W. kommen, wird es 
der ehre in Zukunft ſchwer fallen, 
als E en r —— Uebrigens 
en er eine ganze 

von Proteſten. So wird un 10. Mär de 
i roteſt gegen die 

Rowel. Ferner wird die ntſchei⸗ 
dung erwartet in Sachen der Gnefener Wah⸗ 
len. Hier war die Liſte der kA P. S. für ungültig 
erklärt worden, woraus die Regierungspartei den 
Nutzen 408: In Lida war die Dabſti⸗Partei zu 
kurz gekommen, während die ierungspartei 
— eri und außerdem noch die Nationaldemo⸗ 
kraten. Im ganzen liegen 
Bezirken vor. Man kann ſich denken, daß, wenn 
auch nur ein Teil der Proteſte vom een 
Gericht als berechtigt erklärt wird, eine Aen- 
derung der Zuſammenſetzung des 
Seims eintritt, die nicht ohne poli: 
tiſche Wirkung bleiben kann.“ Der 
nnenminiſter hat nun, wie bereits gemeldet. 
innen 14 Tagen den Wahltag feſtzuſetzen. 
Dann treten die für ungültig erklärten Liſten 
wieder in Kraft, aber auch die ihre Man⸗ 
date verlierenden eordneten können wieder 
auf den Liſten kandidieren. Inzwiſchen tritt das 
Wahlſchutzgeſetz in Kraft, und es wird 
ſchwerer werden, durch allerhand Kunſtgriffe 
die Wahl zu korrigieren. Die Ausſichten der 
Mitglieder der Re 
ringer geworden. 


die Rede des Außen miniſters. 


; Z Warſchau, 19. Februar. 

Außenminiſter Zalejti hielt geſtern in der 
Senatskommiſſion eine ausführliche Rede. Er 
beſchäftigte fih zunächſt mit dem Konſularweſen 
Polens. dem dadurch eine beſondere Aufgabe zu: 
fällt, daß der vierte Teil aller Polen im Aus⸗ 
lande wohnt und die Konſulate ſich dieſer Polen 
anzunehmen haben. Da nun die Konſulate ſtark 
beſchäftigt ſind, wurden ſie, um ſie freier zu 
machen, von verwaltungsdienſtlichen Funktionen 
und verſchiedenen Formalitäten befreit. Mit 
Rüdfiht auf die Auswanderung nach Argentinſen 
und Braſilien wurde ein beſonderer Ausw'nde: 
rungsrat geſchaffen, und außerdem find neue Ronz 
ſulate in Toulouſe und Luxemburg, über welche 
ein beſtimmter Teil der Auswanderung geht, ge: 
ſchaffen worden. Der Miniſter ging dann auf die 
Zollfriedenskonſerenz in Genf ein (zu der auch 
Handelsminiſter Kwiatkowſti abgereiſt iſt). 
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erungspartei find alſo ge⸗ ſich 


führten * 
Der 31 Oktober 1929 eine Vereinbarung mit der Stacheldrahtzäune lieſen, die das Fabrikgelände 


f 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt 
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der Frau“ 


Donnerstag, den 20. Februar 1930 


Das Gelreideablommen unterzeichnet 


Die Wahlproteſte. — Was der Außenminiſter ſagt. 


tion über die Ein⸗ und Ausfuhrverbote könne 
Polen noch nicht beitreten. (Die Sache iſt fol⸗ 
gende: Polen will ſeine Einfuhrverbote gegen⸗ 
über Deutſchland ſo lange nicht preisgeben, als 
Deutſchland nicht die Einfuhr von Vieh und 
Schweinen ungehindert zuläßt. Polen ſtellt daher 
die Behauptung auf, Deutſchland gebrauche vete⸗ 
rinäre Klauſeln, um die Zufuhr von Vieh und 
Schweinen aus Polen nach Deutſchland zu ver⸗ 
hindern. Der Kampf geht um die Aufhebung der 


veterinären Maßregeln.) 
beſpricht Zaleſki die Er ge b⸗ 


Sehr eingehend 

niſſe der Hagger Konferenz. Ueber 
ganz Europa ſchwebten Mikliardenſummen, und 
niemand wüßte recht, was er zu bekommen und zu 
bezahlen hätte Hier hat nun die Haager Kon⸗ 
erenz eine definitive Abrechnung geſchaffen, die 
ür alle Staaten Klarheit bringt. Polen ift, zu- 
ammen mit der ſogenannten Befreiungsſchuld, 
von einer „Hypothek“ befreit worden, die nicht 
weniger als 8 Milliarden betrug. Die polniſche 
Regierung habe ſchon ſeit Jahren danach geſtrebt, 
durch direkte Verhandlungen mit Deutſchland zu 
einer generellen Abrechnung der gegenſeitigen An⸗ 


ſprüche zu kommen. Es ſei aber auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen, da Deutſchland, das ſich auf die 
im Dawes⸗Plan ausgedrückte Rechtslage ſtlützte, 
wenig Luſt gezeigt habe, dieſe e ee en ab⸗ 
zuſchließen. Dann fei der Poung⸗Plan gekommen 
und habe eine direkte Verſtändigung der inter⸗ 
eſſierten Regierungen empfohlen. Zu den emp⸗ 
fohlenen Liquidationsverträgen gehöre auch das 
Warſchauer Finanzabkommen vom 31. Oktober 
1929, durch das eine große Anzahl von Kon⸗ 
flittſtoffen bejeitigt worden ift. Die 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung ent- 
ſpreche der polniſchen Politik, die eine 
definitive Stabiliſierung der Verhältniſſe 
und Gemüter in Mitteleuropa anſtrebe. ki 
bespricht dann die verſchiedenen Handelsnerträge. 

Der Handelsvertrag mit Frankreich ſſt er 
weitert worden. Bei den Handelsverträgen mit 
Deutſchland ſeien von deutſcher Selle ion, 
plizierte Forderungen geſtellt worden, die einer 
g nauen Unterjumung auf polniſcher Seite bedurft 

tten, wozu Vertreter der intereffierten Krei 
Die deutſche 


— 


herangezogen worden ſeien. 


ſſung ſtützt fih auf ein Syndikatsabkommen, 


fa 

das die Abnahme des vorgeſehenen Kontingents 
unter beſtimmten Bedingungen gewähr⸗ 
leiſten ſoll. Polen arbeite unabhängig davon 
an der definitiven Redaktion der ver⸗ 
ſchiedenen Teile des Vertrages, die bereits in 
den Kommiſſionen vereinbart worden ſind. 


Zaleſti vor der Auslandsnommiſſion des Senats. 


Das Abkommen 


uit | Wariat, 18. Nebruar, (Bat) In der Außen. 


9 des Senats hielt der Ban) 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki einen längeren 
Morino, in dem er den Etat feines Reſſorts remt- 
fertigte. Im großen und ganzen wiederholte er 
fein vor einigen Wochen in der Sejmkommiſſion 
gehaltenes Erpoje über die polniſche Außenpoli⸗ 
tik. Auch hier ſprach er über die polnſſche Hypo⸗ 
thek, die durch große Beträge aus dem Titel 
des von Polen im ehemaligen preußiſchen und 
öſterreichiſchen Gebiet übernommenen Staats⸗ 
beſitzes belaſtet war und jetzt durch das Haager 
Abkommen entlaſtet jei. Der Geſamt⸗ 
betrag der Verpflichtungen des Pol⸗ 
niſchen Staates gegenüber der Repara⸗ 
tionskommiſſion habe 8 Milliarden Zloty betra- 
en. Dieſen Verpflichtungen habe Polen, das 
Du direktes Anrecht auf Entſchädigungen 
hatte, da es nicht zu den Staaten gehörte, die 
einen Krieg mit Deutſchland geführt 
haben, keine Forderungen entgegenſtellen kön⸗ 
nen. Eine ganze Reihe von Jahren hindurch be⸗ 
wegte ſich die Aktion der Polniſchen Regierung 
und ihres Vertreters in der Reparations ommiſ⸗ 
pen in der Richtung, den Nachweis zu führen, 
aß Polen, welches durch die Kriegsoperationen 
ſo hart betroffen worden ſei, von dieſen Laſten 
befreit werden müßte. Die unlängſt im Haag 
unterzeichneten Abkommen entſprächen voll- 
kommen dieſer grundſätzlichen polniſchen Theſe. 
Durch die Abkommen im Haag wurden die Schul⸗ 
den der Republik in Höhe von 8 Milliarden Zloty 
geſtrichen. 


Wenn man bedenkt, daß Polen in derſelben 
325 ein Abkommen unterzeichnet hat, das die 
zahlung der Schulden für die Unter hal⸗ 
tung der Truppen in den Abſtimmungs⸗ 
ebieten regelt, und einen weiteren Vertrag mit 
Krantıele eingegangen iſt, durch den die 
riegsſchuld in bequemen Ratenzahlungen 
getilgt werden ſoll, ſo muß nach den Darlegungen 
des polniſchen Außenminiſters feſtgeſtellt werden, 
daß Polen im Zuſammenhange mit der Haager 
Konferenz fajt ſämtliche flüſſigen Poſitionen, die 
aus dem Kriege und aus dem Traktat ergeben 
hatten, geklärt hat. 


Eines dieſer Abkommen iſt auch das 


Aus gleichsabtommen mit Deutfchland 


Zaleſki führte dazu folgendes aus: „Die Polni- 
ſche Regierung hatte es ſich ſeit einigen Jahren 
zum DIR BE etzt, durch direkte Verhandlungen 
mit dem Reich eine Generalabrechnung 
über die gegenſeitigen Forderungen auf Grund 
einer breit angelegten Kompenſation vorzuneh⸗ 
men. Man ſtieß jedoch dabei auf Schwierigkeiten, 
da die deutſche Seite, geſtützt auf die Rechts⸗ 
lage, die im Dawes⸗Plan ihren Ausdruck 

efunden hat, nicht grohe Quit zeigte, die Ver⸗ 
8 auf dieſem Gebiete zum Abſchluß zu 
bringen Durch den Voung Plau iſt ſchließ⸗ 
lich eine Verſtändigung zuſtande gekommen. und 
Deutichland hat auf feine finanziellen Forderun⸗ 
gen Verzicht geleiſtet. Im Ergebnis der durchge⸗ 
erhandlungen wurde in Warſchau am 


mit deulſchland. 
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Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubieten hat, 80 wird er es 


nieht los. wenner es 
nieht annon- 
eiert. 
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Leſterreichiſche 
Außenpolilił. 


. (on unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


Dr. R. Wien, 15. Februar. 

Bundeskanzler Dr. Schober hat den 
Eoncordia-Ball, eine Veranſtaltung, die 
etwa dem Berliner Preſſeball entſpricht, zu 
einer politiſchen Rede benutzt. Er hat 
barin hauptſächlich Angriffe zurückge⸗ 
wieſen, die ſich gelegentlich an ſeine Rom⸗ 
reiſe geknüpft haben. Aber dieſe Kritik iſt 
doch nur recht vereinzelt laut geworden, 
und fie verſchwindet fajt völlig vor der all- 
gemeinen Zuſtimmung, die die bisherige 
Arheit des Bundeskanzlers in außenpoliti⸗ 
ſcher Hinſicht findet. Zwiſchen dem 
tatkräftigen Mitgefühl mit 
den Deutſchen Südtirols und 
der Wiederherſtellung guter 
öſterreichiſch⸗italieniſcher Be 

iehungen beſteht kein Wider⸗ 
i, rum. Anders würde diefe Frage viel- 
leicht anzuſehen ſein, wenn das Kräftever⸗ 
hältnis zwiſchen Oeſterreich und Italien 
umgekehrt wäre. Oder auch dann, wenn 
die Sache der Südtiroler von einem ein⸗ 


Tegel polniſchen den heitlichen, größeren Deutſchland geführt 
gegen ei . den auf a ee ae E Aber auch in dieſem Fall 


owohl der beiden Regierungen als au i 
Bürger, die aus dem Kriege und aus dem 
Traktat ergaben, umfaßte. Man muß ſich dar⸗ 
über klar werden, welche 

Bed jn : u = 8 ga N ee ih ee 
gung hat. Von großer wei die 
politiſche Seite dieſes 9 — da es in 
endgültiger Weiſe eine große Zahl von pein⸗ 
lichen Konflikten, die zwiſchen den beiden 
Staaten beſtanden, ausſcheidet. 


Die deutſch -polniſche Verſtändi⸗ 
gung entſpricht der Politik, zu der ſich die Pol⸗ 
niſche Re erung dauernd und konſequent bekannt 
hat, und die das Ziel im Auge hat, die Verhält⸗ 
nijje, und Gemüter in Mitteleuropa zu ſtabiliſte⸗ 
ren.“ (Vergleiche die Enteignung von 1 Million 
Morgen deutſchen Landes und die Abwandern 
71 zogen 1 Million Deutſcher aus Polen! 


Der Miniſter berührte im Anſchluß daran die 
bis jetzt von Polen auch mit anderen Ländern ab⸗ 
geile enen Konventionen und gab der Hoffnun 

usdrud, daß man im nächſten Sahre dur 
gewiſſe Aenderungen in der Behandlung der 
Viſafragen und der Frage der Auslands⸗ 
päjje Erleichterungen im Verkehr mit den Nad: 
barländern werde ſchaffen können. 


Die Diskuſſion. . 
Warſchau, 19. Februar. Die Diskuſſion über 
das Expoſé des Außenminiſters Zaleſki in der 
Haushaltskommiſſion des Senats ſoll am nächſten 
Dienstag ſtattfinden. e 


Die Erplofionskataftrophe 
in Neu: Jerien. 

Elizabeth (Neu⸗Jerſey), 19. Februar. (R.) Die 
Aerzte des Krankenhauſes, in das die bei der 
geſtrigen Exploſion in den Anlagen der Standard 
Oil Company in Linden verletzten 63 Perſonen 
gebracht wurden, erklärten, bei der Mehrzahl der 
Verletzten ſeien die Brandwunden ſo ſchwer, daß 
nur wenige mit dem Leben davon: 
tommen dürften. Etwa 14 der Schwerverletzten 
rangen bereits heute nacht mit dem Tode. Die 


Exploſion ijt auf das Platzen eines Hochdruck⸗ 


Naphtha⸗Gasrohrs zurückzuführen. Die Gaſe ent⸗ 
zündeten ſich und brachten einen Alkoholkeſſel zur 
Exploſion, von dem ſich ein wahres Flammenmeer 
nach allen Seiten ausbreitete. Die entkommenen 
Augenzeugen der Kataſtrophe erklärten, daß drei 
Exploſionen raſch aufeinander folgten. Für die 
im Raum befindlichen Perſonen war ein Ent⸗ 
rinnen nur durch Zufall möglich. Als ſie ſich ins 
Freie gerettet hatten und umblickten, ſahen ſie, 
wie zahlreiche Arbeiter, ganz in Flammen gehüllt, 


aus dem Gebäude ſtürzten, völlig geblendet in die g 


bereits von vielen Staaten ratifizierten Konven: Reichsregierung unterzeichnet, die im Sinne des umgaben, und dort hängen blieben. 


hervorragende 


würde die Südtiroler Frage nicht not⸗ 


wendigerweiſe zur Verewigung einer 


Spannung dienen müſſen; man könnte 


bloß etwas anders darüber reden, als es 
jetzt möglich iſt, vor allem für das kleine 
Oeſterreich. 

Eigentlich ijt es gar nicht der Bundes 
kanzler Schober, der dieſe Nervoſität in der 
Frage des öſterreichiſch⸗italieniſchen Ber- 
hältniſſes hervorgerufen hat. Sie beſtand 
ſchon vor feiner Romreiſe und richtete fih 
damals gegen einzelne Exponenten der 
Heimwehren, denen außerhalb und 


zum Teil auch innerhalb der Bewegung 
ſelbſt eine allzu ſtarke Hinneigung zu Ita⸗ 


lien auf Koſten der nationalen Intereſſen 
vorgeworfen wurde. Die andere Hälfte 
des Vorwurfs bezog ſich auf eine angebliche 
Anſchlußgegnerſchaft innerhalb der Heim⸗ 

ehren. Nun darf man nicht vergeſſen, 
daß dieſe Gedanken zuerſt von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite ausgeſprochen worden ſind. 
Von dieſer Seite iſt ein ſolcher Angriff 


ganz natürlich; denn die Stärke der öſter⸗ 


reichiſchen Sozialdemokraten, wenn fie 
national ſein wollen, iſt nun einmal die 
Anſchlußfrage, das Burgenland und Süd⸗ 
tirol. Das ſind ſehr ſchöne und anerken⸗ 
nenswerte Gedanken. Aber ſoweit es ſich 
dabei um Ziele handelt, alſo um die Ver⸗ 
wirklichung des Anſchluſſes und um die 
kulturelle Rettung der Südtiroler (das 
Burgenland iſt kein Ziel mehr), ſind 
dieſe ſchönen Worte noch keine 
Politik. Wie man den Anſchluß ver⸗ 
wirklicht, wie man den Südtirolern 
praktiſch hilft, das hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Propaganda bisher noch nicht mit⸗ 
geteilt. 

Es ift deshalb zumindeſt unvorſichtig, 
wenn in einzelnen bürgerlichen Kreiſen 
einem Vorwurf ungeprüft zugeſtimmt 
wird, der zwar außenpolitiſch formuliert 
iſt, aber den Zweck hat, eine innenpoliti⸗ 
ſche Bewegung zu diskreditieren. Die Tech⸗ 
nik der Linten beſteht darin, die Heim- 
wehrbewegung künſtlich vor Alternativen 
zu ſtellen, mit denen ſie ihrem eigenen 
Charakter nach gar nichts zu tun hat. 
Alternativen wie: Italien oder die Kleine 
Entente. Anſchluß oder Donauföde ration. 
In Wirklichkeit hat die Heimwehrbewe- 
ung etwas anderes im Sinn. Sie will 
den inneren Aufbau des Staates ändern, 
und zwar des gegebenen Staates Defter- 


> Dofener Tageblatt 


reich. Die Grundjäße dieſes neuen Auf⸗ 
baues aber ſtammen nicht aus Oeſterreich 
allein, ſie ſtammen ſchon gar nicht aus Ita⸗ 
lien, ſondern ſie find die Ergebniſſe 


(R.) Der bereits in der 


1 A ; f London, 19 Februar 
er Denkarbeit, die auf dem fünften Woche tagenden Flottenkonferenz 
gejamten deutſchen Kultur⸗ſſtehen neue Schwierigkeiten dadurch bes 


vor, daß morgen die japaniſchen Parla⸗ 
mentswahlen ſtattfinden und infolgedeſſen 
auch in Japan mit der Möglichkeit eines 
2 e e zu rechnen iſt. 


bodenerwadjeniit. 

Auch ohne daß die Heimwehren ein 
gas Tech Aue Programm verkünden oder 
gar elbit Außenpolitik treiben, find durch In Waſhington hereiät, wie der Korrespondent 
dieſe grundſätzliche Feſtſtellung ihon klare der im e e u Pre über 
Richtlinien gegeben. Auf diefer Grundlage die „ nr 3 
fö : 8 gerung der Konferenzarbeiten. emein wir 
EN Die Deimmebren nicht aut Gegner gegart, bah Zardien wieder Piniiterpräfbent 

es Anſchluſſes jein oder Befürworter einer | werden wird, doch ijt man fih klar darüber, daß 
Donauföderation, die notwendigerweiſe f 


à nicht der leiſeſte Anla der Anna 
das deutſche Land Oeſterxeich auch für dic |beiteht, daß in der Lage eine N *. 
Zukunft dem nationalen Geſamtkörper ent: der Haltung der ſranzöſiſchen Delegation in Qon: 
ziehen und entfremden müßte. Ebenſo un⸗ 


don eintreten wird. 

; 5 5 n einem Leitartikel über die franzöſiſche : 
mogtih, iſt Pr daß die Heimwehren BE ein fommen „Times“ rg per 
irgendeinen Verzicht auf nationale Inter⸗ ramm Frankreichs zu ſprechen und drücken die 
eſſen deutſcher Minderheiten ausſprechen, as aus, daß der Puff ſch u b der Verhand⸗ 
genau ſo unmöglich, wie umgekehrt irgend 
eine aktive irredentiſtiſche Politik der 


nun nicht unnötig verlängert werden 
wird, ſei es auch nur um einen 3 daß die 
Heimwehren wäre. Gleichgültig, ob be⸗ 
wußt oder unbewußt: man verdun⸗ 


franzöſiſche Delegation bei ihrer Rückkehr nach 

Det 2 — —— ige wird, 9 
telt die Aufgaben, die fi die |räftungen zu ermögtihen. o T der Ser. 
Heim wehren auf innerpoliti- 
ſchem Gebiet geſtellt haben., 


rüftungen zu ermöglichen. 

hinter den Kulifien der Londoner 
wenn man ihnen außenpoliti⸗ 
ſche Triebfedern oder Tenden⸗ 


Flottenkonferenz. 
zen an dichtet. 


i * ebruar. R 9 Londoner Be⸗ 
” s icht 

R! Die ganze Bertennung diefer einfachen | einem Berid En . Feine ee 
Tatſachen zeigt ſich aber darin, daß man (egung jeiner Flottentonnage zu veranlaffen, ine 
vereinzelt nun auch verſucht hat, die italie⸗ dem es Italien zu einer Verminderung feiz 
niſche Politik des Bundeskanzlers mit den er Pa ee 2 7 ee 
gleichen Argumenten zu behandeln, wie anderer nzerkreuzer beteten wolle. Das 
bisher die angebliche Heimwehrpolitik. Dr. 

Schober wird ſich dadurch nicht irre machen 

faljen; und ebenſo unbeirrt wird auch der 


oreign Office fei D Berfu 
ti lensli Banag Let 8 De 
unbeteiligte Beobachter öſterreichiſcher Vor⸗ 
gänge die Dienſte zu würdigen 


ſtehen gegeben, daß England ihr ſehr verbunden 
wiſſen. welche die öſterreichi⸗ 


wäre, wenn fie den Ausbau der fran hen 
28 Je den 8 nicht dadurch begünſtigen wollte, 
daß 

ihe Außenpolitik auch dem qe- 

ſamtdeutſchen Intereſſe leiſtet. 


ſie den Bau ihres zweiten Panzerkreuzers be⸗ 
Die geſtrige Lejmſitzung. 


2 Warſchau, 19. Februar. 
In der geſtrigen Sitzung des Seims der 
frühere Seſmmarſchall Rataj vor Eintritt in 


Der Polizeipräſident von Berlin teilt mit: 
„Durch Beſchluß des 4. Straſſents des Reihs: 
erichts vom 5. Februar 1930 in der Ermittlungs⸗ 
ache gegen Unbekannt wegen Vorbereitung des 
Hochverrats ijt die Durchſuchung des Karl Lie b⸗ 
knecht⸗Hauſes in Berlin, insbeſondere der 
Abteilung „Vervielfältigung“ angeord⸗ 
net worden. Es handelt um die Zerſetzungs⸗ 
7 Las unis 75 — jetzt tun? 

0 mie als er des anes“ u 

188 So um Material, aus dem ſich Er diefe 


Schri annte 
—— it. Die Furgſuchung hat heute vormit⸗ 
tag um 10,30 Uhr begonnen.“ 

* 


Die polizeiliche Aktion wurde durch eine ſyſte⸗ 
matiſche pareri der ganzen Umgebung des 
Bülompfages einſchließlich der Hirtenſtraße, Li⸗ 
nienſtraße, Bartelſtraße und Weydingerſtraße ein⸗ 
geleitet. Mehrere e der oli⸗ 

i beſetzten den Bülowplatz vor der Volksbühne. 
Hann ging man daran, Karl Liebknecht⸗Haus 
an der Ecke Weydinger⸗ und Kleine Alexander⸗ 
Ab: ſtraße, das eigentlich den Namen „Bürohaus Vul- 

kan“ führt, an allen Eingängen durch Doppel⸗ 
poſten zu beſetzen. . 
Die Infaffen des klommuniſtiſchen Hauptquar⸗ 
tiers waten von der Ma e det? 
lich überraſcht. Panikfartis tie les 
durcheinander, und man verſuchte im letzten 
Augenblick, wichtige Schriftſtücke bei ⸗ 
jeite gu ſchaffen. 

Die erſte Stelle, die von der polizeilichen Maß⸗ 
nahme getroffen wurde, war der Kom mu⸗ 
niſtiſche Preſſedienſt. Die Beamten der 
Abteilung 1A erſuchten die Preſſefunktionäre, auf 
ihren Zimmern zu bleiben, bis die Anterſuchung, 
die W ich rg Stunden dauern 

e 


Saal zu entfernen. Is 
der Sozialiſten vorbeikam, es ein wü ⸗ 
tendes Geſchimpſe und e brill, und 
einer der Sozialiſten faßte den Kommuniſten an 
die Weſte und ohrjeigte ihn. So hatte 
man die ſchönſten Bühnenbilder, bis endlich Zar: 
iti zum Saal hinaus war und wieder Ruhe ein: 
nl: eh 

Es wurde nun die leidige Affäre der Eiſen⸗ 
bahnſchwellen erörtert, aus der niemand jo 
redih, klug wird. Man erhebt den Vorwurf, daß 
un 


1 der Verwaltung des früheren Eiſenbahn⸗ b igt fei tere olizei⸗ 
miniſters Nomocki Eiſenbahnſchwellen zu be, würde, Peendigt fei ln 
, bann an den Türen Aufteilung, 


während die kommuniſtiſchen Redakteure untätig 
ihren Schreibtiſchen ſaßen. Syſtematiſch 
wurde das qane „Bürohaus Vulkan“ durchge⸗ 
ſucht. Eine eilung nach der anderen wurde 
vorgenommen: die Räume der Bezirksleitun 
Berlin-Brandenburg der Kommuniſtiſchen Parte 
Deutſchlands (Sektion der Dritten Fe 
nale), der Internationale Arbeiterverlag, Gefell- 
ſchaft m. b. H., die Redaktion und der 
„Roten Fahne“, die Redaktion und der Verlag 
des „Kampfes“, das r der Kommu: 
niſtiſchen ag) Deutſchlands und die „Zentrale 
ür Zeitungsverlage“ 
; eine Menge belahenden Materials wurde von 
den Beamten der politiſchen Polizei beſchlag⸗ 


nahmt. j niftiien Ju 
ommu 
88 1 Mitgliedern der 
t 


. die in der 


wären, als die Konjunktur es verlangte. Ro⸗ 
mocti verteidigte jiġ perſönlich und 
erklärte vor allen Dingen, daß = das Holz 
abkommen mit Deutſchland eine Ste „ der 
Preiſe vorauszuſehen war. Au Verkehrsm niſter 
Kühn ergriff das Wort. Es dürfte ſchwer nach⸗ 
zuweiſen ſein, wie die eigentliche Konjunktur ge 
weſen iſt. Der Schaden werde auf 11 Mill 
nen, von anderer Seite wieder auf 15 Millionen 
beziffert. Der Miniſter wählte den beſten Weg, 
indem er ſelbſt vorſchlug, von der Rechnungskam⸗ 
mer eine Aufklärung zu verlangen. 

Die Diskuſſton über dieſes heikle Thema ift auf 
Freitag vertagt worden, Auf der sords 
nung ſteht ferner ein Dringlichkeits⸗ 
antrag der Nationaldemokraten in Sachen der 
Harriman⸗Konzeſſion. ; Ż 


an 


Ein „hoher“ bolſchewiſtiſcher Agitator 
Warſchau. 19. Februar. Den Sicherheitsbehör⸗ 
den, die eine pe teigerte Tätigkeit unter 
den kommuniſtiſchen Organiſationen in Polen 
führen, ijt es gelungen, einen ſchweren Jun⸗ 
gen zu faſſen. Es handelt um einen Kazi⸗ 
mierz Cichowſki, der im re 1918 Kommiſ⸗ 
ſar für polniſche Angelegenheiten in Peterse 
burg war und im Jahre 1920 an der Spitze der 
bolſchewiſtiſchen Regierung in Mittellit auen 
ſtand Ein Jahr darauf kam er nach Polen und 
entwickelte ſogleich eine lebhafte Tätigkeit. Ci⸗ 
chowſki, der aus dem Radomer Lande ſtammt, 
berfügte über große Geldmittel, und er vermit- 
telte eigentlich hei der Inumlauſſetzung falſcher 
Hundertdollarſcheine. Der hohe e 
Würdenträger“ i ins Unterſuchungsgefängnis 
gebracht worden. f s N 


habe 
erbracht, daß die Schrift „Was müſſen wir Poli⸗ 
zeibeamten jetzt tun? Polizeibeamte als Opfer 
des Young: Plans“ in dem Bürohaus Vulkan oder 
im Karl Liebknecht⸗Haus gedruckt und ver⸗ 
vielfältigt worden iſt. ' 
* 


Im Verlauf der Hausſuchung wurden insgeſamt 
zehn Perſonen wegen Behinderung feſtge⸗ 
kommen. Die Betreffenden hatten verſucht, 
wichtiges Material beiſeite zu ſchaffen. Von den 
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Verlag der 


Die Jloltenkonferenz. 


ſchleunige. Dieſe britiſche Bitte ſcheine Gehör 
Beben zu haben, denn es ſcheine, daß das Reichs» 

binett in dieſem Jahre keine Gelder zum Bau 
eines weiteren Schiffes vom Typ „Erſatz Preußen“ 
bewilligen wolle. 

Mißverhältniſſe. 
Die franzöſiſche Denkſchrift. 

London, 19. Februar. (R.) Auf der Londoner 
Flottenkonferenz hat die franzöſiſche Abordnung 
geſtern den anderen Teilnehmern der Konferenz 
eine zweite Denkſchrift überreicht. In 
dieſer Denkſchrift wird noch einmal die Notwen⸗ 
digkeit der von Frankreich geforderten Tonnage⸗ 
zifern auseinandergeſetzt. Weiter wird betont, 
daß Frankreich die Ein 5 . der Flotte, des 
Landheeres und der Luftſtreitkräfte als kaum 
möglich betrachtet, ſo dap etwaige Beſchlüſſe der 
Londoner Seeabrüſtungskonferenz nur Gültig⸗ 
keit erlangen im Rahmen eines allgemei⸗ 
nen Abrüſtungsabkommens. Auch die italieni- 
[óe Delegation hat geſtern eine Denkſchrift über 
ie Forderungen Italiens überreicht. Der Text 
der italieniſchen Denkſchrift ſoll heute veröffent⸗ 
licht werden. So weit verlautet, ſoll auch Ita⸗ 
lien in dieſer Denkſchrift ſich bereit erklären, abzu⸗ 
tüſten, doch fordere Italien die gleiche Ton⸗ 
nage wie irgendeine andere der kon⸗ 
tinentalen europäiſchen Mächte. Das 
würde bedeuten, daß Italien die gleiche Tonnage 
verlangt, wie ſie Frankreich zugeſtanden wird. 

In Londoner politiſchen Kreiſen befürchtet man 
neue Schwierigkeiten für die Flottenkon⸗ 
ferenz dadurch, daß morgen die japaniſchen Pars 
lamentswahlen ſtattfinden, die möglicherweise zu 
einem Regierungswechſel führen könnten. 
Ein führendes engliſches konſervatives Blatt 
ſpricht die Hoffnung aus, he der Nachfolger 
von Tardieu etwas na giebiger fein werde 
als der bisherige franzöſiſche Miniſterpräſident. 
3 lottenforderungen hätten in Eng⸗ 
and eine ungünſtige Aufnahme gefun⸗ 
den, weil Frankreich eine Flotte verlange, die 
mit irgendeiner anderen geöberen Flotte die 
jetzige engliſche Flotte übertreffen würde. 


—ſ nenn nn innere 
Kampf gegen die Berliner Kommuniſten. 


Hausſuchung im Liebknechthaus. — Straßenfjenen. 


zehn Feſtgenommenen wurde jedoch nur ein Funk⸗ 
tionär nach dem Polizeipräſidium gebracht. 

Als die Aktion der Polizei gegen 2 Uhr beendet 
war, wurden zwei Laſtkraftwagen mit 
den beſchlagnahmten Schriftſtücken beladen und 
unter ſtarker Bedeckung nach dem Polizeipräſi⸗ 
dium gebracht Ein wüſtes Johlen brach beim 
Abrücken der Polizei aus allen Häuſern und 
Nebenſtraßen los. „Nieder!“ und „Rot Front!“ 


i t. Ei i f 
mb | wara im. Ghot gebrilit.; Gine Mbteiltyg Shub zelnen Fällen folgende 
u 1. Die polniſche 


polizei mußte daraufhin noch einmal 
Straßenviertel mit dem Gummiknüppel ſäubern. 
Dabei kam es in der Umgebung des Bülowplatzes 
wieder zu Schlägereien. 

In der Linienſtraße wurde ein Polizeibeamter 
von ſeinem 2 1 abgedrängt, und die Menge 
ſchlug ihm den Tſchako vom Ne Der Beam 
zog ſeinen Revolver und gab einen Schreckſchuß 
ab. Die zu Hilfe eilenden Kameraden konnten 
nn von der Menge befreien. Bis in die 

ndftunden ag ee Patrouillenwagen der 
Schutzpolizei die Zugangsitraßen und zerſtreuten 
die immer von neuem ſich 


ildenden Anſamm⸗ 
lungen. 


* * 


Auf die Kunde von der polizeilichen Aktion im 
Karl Liebknecht⸗Haus rotteten ſich die Arbeits⸗ 
loſen vor dem Arbeitsnachweis in der Gormann⸗ 
nah regen und marſchierten unter Führung 
ugendlicher Kommuniſten durch die Mulackſtraße 
Alte Schönhauſer Straße und Schendelſtraße nach 
dem Bülowplatz. Hier kam es zu ſchweren Zus 
ie zwiſchen den Demonſtranten und 
er Polizei, die den Zug 3 wollte. Den 
Beamten gelang es auch hier, ohne Gebrauch der 
Schußwaffe die Ruhe wiederherzuſtellen. Meh⸗ 
rere Verhaftete wurden nach dem Polizeipräſi⸗ 
dium gebracht. 


Großfeuer in Dortmund. 


Die Ausſtellung „Der menſch“ 
verbrannt. f 


Dortmund, 18. Februar. In der nach vielen 
anderen Städten — in Dortmund zur Auſſtel⸗ 
lu ngten deut 9 anatomisch. eniſchen 
Ausſtellung „Der Menſch“, deren Heimaiſitz 
München ift, brach in der vergangenen Nacht aus 
noch nicht aufgeklärter Urſache Feuer aus, das 
an den ein rennbaren Präparaten und an der 
Holzhalle, in der die Ausſtellung untergebracht 
wat, relche Nahrung fand und ihnen 
ausbreiten fonnte. Die Dortmunder Feuerwehr 
rückte ſoſort mit nier Löſchzügen aus und nahm 
mit einer großen Anzahl von Schlauchleitungen 
die Bekämpſung des Feuers auf. Nach einſtün⸗ 
diger Tätigteit war der Brand zwar gelöſcht, je⸗ 
doch iſt die Ausſtellung vernichtet. Von 
dem Ausſtellungsmaterial der wertvollen Prä- 


g parate und Modelle ijt gar nichts übrig- 


geblieben. Die grobe Holzhalle, die vor eini⸗ 
gen Jahren anläßlich der Handwerker: und Ge: 
werbeausſtellung zu Neſtaurationszwecken errichtet 
worden war, fh vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Es ra von ihr nur noch einige ver⸗ 
kohlte Seitenſtreben aus dem Boden. Wie ſchnell 
das Feuer an den Präparaten Raprang gefunden 
haben muß, geht daraus hervor, daß die Feuer⸗ 
wehr nach einer Stunde den Brand gelöſcht hatte, 
und daß trotzdem von der ganzen Ausſtellung nur 
eine dünne Schicht Hide übriggeblie- 
ben ijt, jo daß jaft teine Aufräumungsarbeiten 
notwendig ſind. 

Der Schaden ijt unberechenbar und dürfe ſich 
auf viele hunderttauſend Mart be: 


< 


Kabinett Tardieu geſtürzt. 
Bei a a am en Rampf um die Steuer- 
gejege ijt das franzöſiſche Kabinett Tardieu in 
der Minderheit geblieben. — Unſer Bild zeigt 
links) Tardieu und (rechts) den bisherigen 
inanzminiſter Cheron, der jene Vertrauensfrage 
geſtellt hat, die zum Sturz der Regierung führte 


— — —e— —— 


laufen. Die in einer proviſoriſchen Holzhalle 
3 ri Ausſtellung, die ſchon ſeit Jahren 
zahlreichen deutſchen Großſtädten gezeigt murde 
und im Frühjahr nach Amerika überführt werden 
ſollte, ſtellt das Lebenswerk des bekannten 
Mindener Univerfitätsplaftiters Emil Ed. H a m- 
mer dar. 


Eine Erklärung 
der polniſchen Regierung. 


Zur deutſch-polniſchen Aebereinkunft. 


In Nr. 37 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 14. d. Mts. waren verſchiedene Maßnahmen 
lokaler polniſcher Stellen erwähnt worden, die 
mit der deutſch⸗polniſchen Uebereinkunft vom 
31 Oktober v. J. in Widerſpruch ſtehen. Im ein⸗ 
zelnen war folgendes angeführt: 

1. das Gut des Landwirts Schreiber in 
Ploetzig (Ploczycz) ſei durch das Liquidations⸗ 
amt enteignet worden. 

2. der Witwe des Anſiedlers Schmidt in A 
nek (Rojewo) ſei vom Poſener Bezirkslandamt 
mitgeteilt worden, die Behörde mache vom Wie⸗ 
derkaufsrecht Gebrauch. 

3. Der Stadtpräſident in Bromberg habe im 
Falle der Frau Klara Dittmann, deren pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit ſchon längſt feſtgeſtellt 
iſt, unter dem 25. Januar d. J. chieden, daß 
ſie die polniſche Staatsangehörigkeit nicht be⸗ 


ſeſſen habe. 
4. Aehnlich jet der Fall des Werkmeiſters 
icht gelagert, der im September 1929 in feiner 
e ein obfiegendes Urteil 
vom Oberverwaltungsgericht in Warſchau erwirkt 
abe, deſſen polniſche Staatsangehörigkeit vom 
romberger Stadtpräſidenten aber erneut beftrit- 
ten worden ſei. 
Hierzu wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, 
die Polniſche Regierung habe zu den ein⸗ 
Aufkläru ge = 
hat bein 
Liquidationsamt wegen des Falles Schreiben 
angefragt. Das Liquidatiousamt hat erklärt, es 
ſei unmöglich, daß eine ſolche Maßnahme von ihm 
getroffen worden ſei. Seit dem Abſchluß der 
deutſ lniſchen Uebereinkunft habe ſich das 
Liquidationsamt jeder derartigen Maßnahme 


enthalten; ` 
zu 2. Die E Punt dn der Polniſchen Regie: 
ſchkeſſe dieſen Punkt ind noch nicht abge: 


en; 
u 3. Durch die Entſcheidung der gear 
schnilgen, Kommilten, gur — — en 
ange sfragen polniſche z 
Hösigteit der rau Dittmann . 1989 
einwandfrei feſtgeſtellt. Dem Stadt: 
präfidenten in Bromberg iſt dieſer Sachverhalt 
ierung 

ms 


durch ein Verſehen, das die Polniſche 
en nicht mi ee Tine rriti 
liche Entſcheidung iſt inzwiſchen wieder zuräd- 
genommen worden; 

zu 4. Auch im Falle Ficht iſt die polniſche 
Staatsangehörigkeit unter dem 12. Februar d. J. 
polniſcherſeits anerkannt worden. 

* 


Wir ſind, ſo ſchreibt dazu die „Rundſchau“ wei⸗ 
ter, der Polniſchen Regierung für ihre ſchnelle 
und 22 Antwort zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet. 

Daß es bei dem Fall Schreiber nicht 
um eine Liquidation im Sinne der Liqui⸗ 
dationsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages, 
— um die Räumung eines annullierten An⸗ 

edlers nach Anwendung des Vorkaufsrech⸗ 


C ⁵˙² . TE  e  a or  at 


RATEN 


Geſandter Köfter ertrantt. 
Der deutſche Geſandte in Belgrad, Dr. Köfter, 1i: 
plötzlich an Blinddarmentzündung erkrankt, die 
einen operativen Eingriff notwendig machte. In⸗ 
folge von Komplikationen wird der "nitand des 
Gejandten von den Aerzten als ſehr ernſt be⸗ 
| zeichnet. 


4 
7 


A 
den 19. ebruar. 


Der Menſch lebt nicht von dem, was er verſteht, 
ſondern von dem, was ihn trägt, und was größer 
ijt als er. Reeg. 


Poſen 


der Termin zur abgabe 


der Einkommenſteuere klärung 
durch phyſiſche Perſonen iſt einer Berfü- 
gung des Finanzminiſter zufolge vom 1. März 
auf den 1. Mai 1930 verlegt worden. 
Am 1. Mai müſſen dann ſowohl phyſiſche wie 
juriſtiſche Perſonen die Einkommenſteuererklärung 
für 1930 abgeben. X 


Warnung 
vor allzu großer Dertrauensfeligkeit 


In Berlin iſt dieſer Tage in der Steinmetz⸗ 
ſtraße eine Klavierlehrerin ermordet 
worden: ſie hatte zwei jungen Burſchen, die an 
der Tür ihrer Wohnung gebettelt hatten, Einlaß 
gewährt, ihnen in großem Mitleid zu eſſen ge⸗ 
geben und fie auch noch mit etwas Geld unter: 
ſtützt. Zum Dank dafür haben die beiden die mit⸗ 
leidige Dame dann getötet, um in der Wohnung 
ungeſtört ſtehlen zu können, was ſtehlenswert 
war. Viel iſt es nicht geweſen. Das die Mel⸗ 
dung, auf eine kurze und knappe Form gebracht! 

And da ſchlägt man natürlich ſofort die Hände 
über dem Kopf zuſammen. Nicht darüber natür⸗ 
lich, daß die Dame ſo übergroßes Mitleid an den 
Tag gelegt, ſondern darüber, daß ſie ihr menſchlich 
ſchönes Mitleid in ſo übergroße, geradezu rüh⸗ 


ſollte das nicht für möglich halten in unſerer Zeit, 
in einer Zeit, in der immer und immer wieder 
gewarnt wird und gewarnt werden muß vor allzu 
großer Sorgloſigkeit und allzu großer Leichtfertig⸗ 
keit im Umgang mit Menſchen, die man nicht 
kennt und zum erſtenmal ſieht. Wohl wahr, es 
ift eine Sache, die hauptſächlich die Großſtadt an- 
geht, aber auch die kleine Stadt, aber auch die, 
die auf dem Lande wohnen, ſind mitſchuldig, 
wenn von unbegreiflicher Vertrauensſeligkeit ge: 
redet werden muß. Mitleid und Mildtätigteit 
find eine ſchöne und preiſenswerte Sache, aber 
Mitleid und Mildtätigkeit dürfen unter den 
heutigen Verhältniſſen nie ſo weit gehen, daß 
man die eigene Sicherheit außer acht läßt, daß 
man Menſchen, die man noch nie zuvor geſehen 
hat, in eine abgeſchloſſene Wohnung oder in ein 
einſam gelegenes Gehöft einläßt, daß man ſich 
ihnen auf einſamen, wenig begangenen Spazier⸗ 


wegen anſchließt oder ihre Begleitung annimmt, d 


als wenn es ſich um langjährige Bekannte han⸗ 
delte! Beſonders leichtfertig und vertrauens⸗ 
ſelig ſind — das muß einmal offen geſagt wer⸗ 
den — in dieſer Hinſicht die alleinſtehenden 
Frauen. Sie haben das berühmte „gute 
Herz“, und das iſt gewiß ſehr ſchön; aber das gute 
Herz ſollte fie nie zu Unvorſichtigkeiten verleiten, 
die ſie vielleicht mit dem Leben bezahlen müſſen, 
wie die arme Klavierlehrerin in Berlin. ‚Raub- 
überfälle in Wohnungen ſind etwas Alltägliches 
geworden; aber was nutzen alle Warnungen, 
wenn einer ſich nicht warnen laſſen will. Die 
Männer ſollen natürlich nicht glauben, daß ſie in 
dieſer Hinſicht unfehlbar jeien; aber in der Haupt⸗ 
ſache müſſen die Warnungen doch an Frauen und 
Kinder ergehen, und immer wieder muß ihnen 
zugerufen werden: Laßt euch belehren durch das, 


rende Vertrauensſeligkeit gekleidet hät. Man] was durch allzu große Vertrauensſeligkeit an 


3 ; 


Veutſch ands neuer Dzeanrieje, 


2 p 


Der neue 51000, Tonnen große Vierſchrauben⸗Schnelldampfer „Europa“ des Norddeutſchen Lloyd 


fieht in Hamburg feiner Vollendung entgegen. Der 


Breite von 31 Meter und eine Höhe von 27 Meter. 


fördern kann und eine Beſatzung von rund 1000. Perſonen hat, befinden fih 48 unſinkbare 
iere und die geſamte Beſatzung bequem Platz finden können. — Unſer 
„Europa“; es begibt 


boote, in denen alle 2 


Bild zeigt eine Seitenanſicht der 


das umſtrittene Leibl⸗Bild. 


Von Georg Brandt. 


Die Sache wäre eigentlich recht ſpaßig, wenn 
ſie nicht ihre recht ernſthafte Seite patis 

Man könnte nämlich keine bezeichnendere Ges 
ſchichte erfinden, als dieſe wirt geſchehene, 
um zu erläutern, wie 1 1 eute das Kunſt⸗ 
intereſſe zu einem Kunſt betrieb geworden iſt. 

Es handelt ſich um folgendes: Auf der ſehr 
ernſthaften Leib l⸗Ausſtellung vom vorigen 
Jahre im Wallraf ⸗Richartz⸗Muſeum in 
Köln erſchien auch ein Bild „Porträt eines 
va Offiziers“. Ein herrliches Ge⸗ 
mälde. Es war mit Leibl ſigniert, und es be» 
ſtand — nach ſeiner Qualität — nicht der ge⸗ 
ringſte Zweifel, es ihm zuzuſchreiben Es war 
bisher nicht bekannt geweſen, aber auf großen 
Kolleltivausſtellungen Rudel ſich ja häufig Neues. 
bisher Entlegenes, und ſo wurde das bisher un⸗ 
bekannte Leibl⸗Vild mit großer Freude be- 
grüßt. 

Sehen wir uns dies Bild ſelbſt zunächſt an. 
Ein Porträt in ganzer Figur. Der Kopf feſſelt 
ganz ungemein: ein ſchwarzbärtiges Geſicht; ein 
lühnes, belebtes Auge: ein Kopf, in dem ſich Ernſt 
und Energie bedeutend ausſpricht, und der an⸗ 
zeigt, daß er ſeine Sache verſteht. Die Uniform 
ift aufs einfachſte und ſchlichteſte gehalten, es 
tritt an ihr nichts, als die ganz ſchmuckloſen 
Epaulettes und die Längsreihe der tenen 
Knöpfe hervor. In vorzüglicher Weile — jo wie 
man das nur bei vollgelungenen, hochklaſſigen 
Werken ſieht — ſteht dieſer einfache, etwas nüd- 
terne Anzug in voller Harmonie mit dieſem 
ſchlichten Kopfe und Ber Ausdrud. Das Ganze. 
ein ſchlagendes Werk, das ſich dem Beſchauer feit 
und bedeutend einprägt 

Und nun kommt das Merkwürdigſte: Im An⸗ 
ſchluß an die . meldet ſich der Mün⸗ 
chener Maler und ehemalige Profeſſor der Kunſt⸗ 
gewerbeſchule Hans Blum und erklärt, daß dies 
Bild ſein Werk ſei. Erklärt das nicht nur, ſon⸗ 
dern macht es abſolut glaubhaft. Er hat das 


Porträt ſeinerzeit in Auftrag erhalten, es ſtellt 


den a 3 Stadelmann in Ingol⸗ 
oi. 


itadt dar. Blum lebt noch, er iſt letzt 


Schiff, um ihm den „letzten Schliff 


Dampfer hat eine Länge von 285 Meter, eine 
An Bord des Schiffes, das 2000 open be⸗ 
ettungs⸗ 


gerade eine 


itskolonne auf das 
zu geben. 


Siebziger. die Angelegenheit ijt ganz klar und 
eindeutig. BR 
Was Ih aljo geſchehen? Das Bild ift aus dem 
Ausland auf die Kölner 3 gekommen. 
Als es auf die Ausſtellung kam, war die Signatur 
ſchon „umgeändert“ worden, aus Blum war 
Leibl geworden. Dies Gaunerſtückchen wäre 
nicht ſonderlich intereſſant; denn 15415 Machen⸗ 
ſchaften ſind — leider — im Kunſtbetrieb durch⸗ 
aus keine Seltenheit. he, 10 
Intereſſant iſt etwas ganz anderes: Wenige 
Jahre vorher — wie ſich jetzt nun ergeben hat — 
war das Bild, als Blu mſches, auf einer öffent- 
lichen Münchener Auktion für wenige hundert 
Mart ausgeboten worden und konnte nicht ver: 
kauft werden. Als Lei bl ſches hat dasſelbe Bild, 
nur wenig jpäter, eine gan gemaltige Summe, 
gegen 100 000 Mark, erbracht. Das iſt das Inter⸗ 


eſſante — und Beſchämende. Kann ſich Trailer 
zeigen, wie weit heute die ganz ſchiefe Einſtellun 


zur Kunſt fih, geſteigert hat? daß Namen geju 
und gekauft werden, aber nicht Werke? ser 
Die Sache bietet aber in dieſem Falle noch be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Man kann hier nicht ſa en, 
daß die Kölner Aus tellung ſich einen edel 
hat „anſchmieren“ laſſen. Das 
Leiblſches ging, iſt hochrangig, 
icht wohl von Leibl jein, ſowohl 
Qualität wie nach ſeinem beſonderen Ausdruck. 
Da iſt alſo niemand, den man da mangelnden 
Verſtändniſſes zeihen könnte. Der Fehler liegt 
gerade am anderen Ende: daß man s 
klaſſige Werk, weil es einen beſcheidenen, nicht 
prominenten“ Namen trug, nicht als ſolches, 
nämlich als hochklaſſiges, erfannt hat. Blu m 
hat keineswegs leib! mäßig malen wollen, 
er ijt nicht einmal Schüler von Leibl geweien. 
Sein Werk konnte für ein Leiblſches des halb 
gehalten werden, weil es ſehr gut war. Es 
heißt, daß die Produktion dieſes Mannes ſonſt 
nicht bedeutend jei, daß ihm dies eine Werk ſo 
voll und rund gelungen ſei. Das braucht noch 
nicht zu ſtimmen, wäre recht wohl noch nachzu⸗ 
unferſuchen. r 
Mehreres iſt aus dieſem tragikomiſchen Bor- 
kommnis für den Kunſtintereſſierten zu lernen. 
Einmal: daß heute wie kaum je zuvor Namen 
getauft werden und nicht Qualitäten. Dann. daß 


Pofener Tageblatt 


ild, das hier als 
und könnte 
nach feiner |- 


ieſes hoch⸗ 


Böſem verurſacht werden kann, und laßt, wenn 


Ihr allein ſeid, feinen Menſchen, den Ihr nicht 
genau kennt, in eure Wohnungen! 


„20 Zloty täglich durch leichte 
ſchriftliche Nebenarbeit“. 


Ein Kriminalbeamter der Ortspolizei 
Oſtrowo entdeckte auf einer Streife eine Shein- 
firma, die unter dem Namen „Zentral⸗Handels⸗ 
und Adreß⸗Inſtitut“ in Oſtrowo beſtand. Der 


Verlauf der Unterſuchung führte zur Verhaftung 


eines Wladyſſaw Staniſlawozyk aus Biſku⸗ 
pice olob., Kreis Oſtrowo. Der Verhaftete ent⸗ 
puppte ſich als Betrüger, der in verſchiedenen 
Tageszeitungen nachſtehende Anzeigen veröffent⸗ 
lichen ließ: u 

„Siebzig bis achtzig Zloty (bzw. zwanzig Ztot 
täglich) Annen e in Stadt An Land 5 
leichte ſchriftliche Nebenarbeit ver⸗ 
ienen. Informationen und wertvolles Arbeits⸗ 
material verſchicken wir gegen Voreinſendung von 
2,50 Zloty.“ W l W 

Auf Grund dieſer Anzeige liefen annähernd 
tauſend Briefe mit der Anfrage ein, worin dieſe 
Arbeit beſtehe Der Betrüger konnte bis jetzt nur 
einer kleinen Anzahl Perſonen antworten, daß 
er nähere Informationen und das Arbeitsmates 
rial ihnen erſt nach Einſendung von 2,50 Zloty 
übermitteln könne. Nach Erhalt des Geldes ſandte 
er an die intereſſierten Perſonen eine Tube irgend 


eines Präpaxates „Ferolyt“ mit der Anweiſung, 


für dieſes Präparat weiter Reklame zu machen. 
Eine Unterſuchung ergab, daß das Präparat eine 
Miſchung von Fett, Firnis, Terpentin und Pe⸗ 


—— 


Beilage 


u Nr. 42 


Annahme von Poſtſendungen und 
Geldeinzahlung durch Dotibrieiträger 

Nach den Poſtvorſchriften müſſen die bei Dorf⸗ 
briefträgern aufgegebenen und regiſtrierten Poft: 
ſendungen und Geldeinzahlungen im Augenblick 


der Aufgabe bzw. der Einzahlung vom Abſen⸗ 


der perſönlich in das Annahmebuch des 
Briefträgers eingetragen werden. Falls der Ab⸗ 
ſender oder eine von ihm dazu beauftragte dritte 
Perſon nicht in der Lage ſind, die Eintragung 
perſönlich vorzunehmen, ſo kann dieſe in ſol⸗ 
chen Ausnahmefällen durch den Briefträ⸗ 


ger geſchehen, jedoch unbedingt in Anweſenheit 
des Absenders. In jedem Falle muß eine der- 


artige Eintragung durch die Unterſchrift des Ab⸗ 
fenders bzw. einer dritten von ihm hierzu bevoll- 
mächtigten Perſon geſchehen. Ne 
Unabhängig hiervon muß der Briefträger bei 
ſeinem nächſten Rundgang dem Abſender die for⸗ 
melle Ne der gegebenen Poſt⸗ 
ſendung oder Geldüberweiſung einhändigen. Falls 
r Briefträger dem Abſender eine derartige Be⸗ 
ſtätigung am nächſten Tage nicht zukommen läßt 
hat ſofort eine entſprechende Reklamation beim 
8 Poſtamt bzw. Poſtagentur zu er⸗ 
n 


olgen. : 

y Fm eigenen Intereſſe, um nicht das Recht der 
Entihädigung für eine verlorengegangene Poſt⸗ 
ſendung oder Geldſendung einzubüßen, müſſen die 
Abſender dafür Sorge tragen, daß die obigen 
Vorſchriften ſtrikte Beachtung finden und beſon⸗ 
ders, daß die Eintragung in das Annahmebuch im 
Augenblick der Aufgabe einer Poſtſendung und in 
Anweſenheit des Abſenders erfolgt. f 
Ne aT —— 5 

X Amtsniederlegung. Der Stadtrat Stanislaw 
Robinſki hat, dem „Kurjer“ zufolge, fein Amt 
niedergelegt. Et war Dezernent für die Poſener 

efe. 


troleum war und zuſammen mit der Tube einen | Mef 


Höchſtwert von 30—50 Groſchen hat. Der Betri- 
ger wurde in Unterſuchungshaft genommen und 
die beanſtandeten Briefe und Poſtüberweiſungen 


Der neue deutſche Rieſendampfer „Europa“ verließ 


der „Europa“ im 


er 
era! 
am 


ein PR: or Dean en, j a n 
s mit voller Sicherheit ihm reiben 
weit es jeine Signatur trägt. Drittens aber und 
Bear lich: daß es nur einen Wert gibt, näm⸗ 
ich die Qualität, und nicht das Herumreden 
mit Namen und jonitigen Kunſtſchlagworten Und 
dieje letztere. fo 2 5 e, Erkenntnis ift die Quin? 
teſſenz auch jeder Kunſterziehung. . 


5 EL T AAT 

Jon fht in der Eiſenbahn. Neben ihm ein 
älterer Herr. TNA ar 

„Verzeihung“, ſagt der ältere Herr, „mein Geld 


habe aber ein 


F möcht 
Finder „Ich zahle Ihnen volle ſechzig 
Mar “ à 1 * A N 


„Geben Sie doch zu, lacht Jon, „das Los hat 
ü „Ja“, ſagt er 


wieder gewonnen?!“ 
Königsbauer ſenkt den Kopf. 

„mein Kollekteur telegraphiert mir eben, daß ich 
zehntauſend Mark gewonnen hätte.“ 

„Dann ſchlage ich vor“, lacht Jon weiter, „wir 
teilen uns den Raub. 
tauſend Mark und kaufen mir das Los für dieſen 
Vetrag ab.“ 

Der ältere Herr nickt, beſorat ſich das Geld 
und zahlt Jon fünftauſend Mark. ; 

Eine halbe Stunde ſpäter telephoniert Jon mit 
19 Freund Boos in Berlin. 
agt er, „jetzt mußt du noch ein zweites Tele⸗ 
gramm mit folgendem Wortlaut an Königsbauer 
eufgeben: Druckfehler in der Gewinnliſte, leider 
Niete, Schulz. Kolletteur.“ 


noch being 2 


übertragen laſſen, im Kontur 


Sie beſorgen jih fünf⸗ 


Hör mal. 


X Der neue Auffihtsrat der Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät. Die Abteilung der Wojewodſchaft wählte 
einen neuen Aufſichtsrat für die Poſener Pronin: 


der Behörde zur weiteren Unterſuchung übergeben.] zial⸗Feuerſozietät. und zwar: Dr. Tracinfki 


„Europa“ verläßt zum erſten Mal die Werft. 


any Montag zum erſten Mal die Werſt von 


Blohm u. Voß in Hamburg, auf der das Schiff erbaut wurde. — Unfer Bild zeigt das Abschleppen 


Hamburger Hafen. 


` 


Jeitſchriſt für Oſtrecht. 
(Carl Heymanns Verlag, Berlin). 
Das Dezemberheft 1929 bringt wieder eine 
Reihe von wichtigen Urteilen, die gerade für unſer 
Gebiet intereſſant find. Ueber die Stellung 
des Gläubigers, der ſich Gegenſtände des Schuld⸗ 
ners im Wege der Sicherungsübereignung hat 
i des Schuldners 
liegt ein Urteil des ie eie in der 
in Warſchau vor, in dem dieſes Gericht ſich der 
Rechtſprechung des deutſchen Reichsgerichts an⸗ 
ichfiegt, und dem Gläubiger nur ein Abſon⸗ 
derungsrecht zuerkennt. Durch ein Urteil 
des Höchſten Gerichts iſt die Sroge entſchieden 
worden, ob darin, allein, daß der Gläubiger den 
Hypothetenbrief nebſt Löſchungsbewilligung trotz 
Zahlung der Schuld nicht dee hat, ein 


Vorbehalt fi t, der ihn berechtigt, noch nach⸗ 
träglich ein Aepwerkung zu verlangen. Das Ge⸗ 
richt hat dieſe Frage verneint, da alles auf die 
Zahlung und die dabei ab egebenen Erklärungen 
ankomme. Damit find viele Streitfälle, in denen 
der Gläubiger noch * zu haben glaubte, ent⸗ 
Bene Auf dem Gebiete des Geldweſens hat 
as Oberſte Gericht entſchieden, daß es keine ge 
lichkeit gebe, einen Verzugsſchaden deshalb zu 
verlangen, weil in der Zeit des Verzuges im, 
Jahre 1925 der Geldwert des Zloty im Verhält⸗ 


nis zur deutſchen Mark gefallen ſei. Die Entſchei⸗ 


dung bezieht ſich allerdings auf den Anſpruch eines 
deuiſchen Liquidierten. Sie wird aber jedenfalls 
auch auf ganz privatrechtliche Verhältniſſe ange: 
wandt werden müſſen und zeigt, wie wenig noch 
der Begriff des Geldes gewertet wird. Den Gläu⸗ 
bigern, die von ihren Schuldnern während der 
zweiten Inflation durch Verzug um einen Teil 
ihrer Forderung gebracht worden find, nimmt das 
Urteil eine vielleicht noch beſtehende Hoffnung 
rteil des Oberſten Gerichts 


Meberlaſſung 
an ihre beiden Söhne. Das U 
diejenigen wichtig, die derartige Ueberlaſſungs⸗ 
Ser 

keinem N „Rin 
ſtattung eines Kindes, wie ſie hier vorliegt, der 
Schenkungsſteuer unterliegt. Denn eine Ausſtat⸗ 
tung ijt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch nur 


. 
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aus dem Kreiſe Strelno, Stadtpräfident B a rciz 
ſzewſki, Gneſen, Staroft Kaſprzak, Sa- 
mulſki⸗Poſen, Buczkowſki, Kreis Brom- 
berg. Mazur, Kreis Poſen, Michalſki, Znin. 
Die Sitzung des Wojewodſchafts⸗Kreistages be⸗ 
ginnt am 11. März. 

x Beſchlagnahmt wurde geſtern wieder einmal 
die Kattowitzer „Polonia“ wegen des Leit⸗ 
artikels „Außerhalb des Privilegs und der Kris 
tik“, der die Tätigkeit des Marſchalls Pilſudſki 
beſpricht, ferner der „Dziennik Poznanſki“ 
wegen des Leitartitels „Skandalöſe Prozeßſucht“. 


X Wochenmarktspreſſe. Der heutige Mitt: 
woch Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt 
und gut beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund 
Tafelbutter 2.60—3, für Landbutter 2,40—2,50, 
fir das Liter Milch 38 Groſchen, die Mandel Eier 

Beni? man mit 2,25—2,60. Auf dem Gemüle- 

Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Weiß⸗ 
tobi 30, Rotkohl 35, Roſenkohl 1,10—1,20, Grün- 
kohl 30, Wirſingkohl 30, Blumenkohl 40 bis 50, 
Kohlrüben 10, Wruken 10—15, Zwiebeln 2 Pfd. 
25, Kartoffeln 5, Mohrrüben 10, Aepfel 9,50 bis 
1,40, für eine Zitrone 12% — 18, für das Pfund 
Gänſefleiſch 2,00—2,10, für das Pfund Ente 2,00 
bis 2,10. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Auf dem Fiſchmarkt koſtete das Pfund Schleie 
22,40, Hechte 1,80—2,40, Karpfen 2—2,50, Ban: 
der 3— 3,50, Karauſchen 1,20—2, Bleie 120-1 ‚60, 
Barſche 0,80—1 ‚40, Weißfiſche 40—80 Groſchen. 

X Der Poſaunenchor des Evangeliſchen Vereins 
junger Männer, Poſen, erfreute am vergangenen 
Sonntag die Kranken des Diakoniſſenhauſes mit 
klangvollen Vorträgen unter Leitung des Sohnes 
des erkrankten Dirigenten Köhler. Acht Weiſen 
des neuen Geſangbuches trugen die Poſaunen⸗ 
bläſer unter Führung ihres jungen Dirigenten in 
recht lieblicher Art vor, die die Patienten und 
viele Zuhörer erfreuten. Den Zuhörern wurden 
die N überreicht, die den zu Herzen 
gehenden Wortlaut der Lieder Sraten. Möchte 
doch der Poſaunenchor des E. V. j. M. mit feinen 
en die Kranken noch recht oft erfreuen! 


Im Veel h Der Staatsanwalt 
beim ppellationsgeriht in Poſen Joſſeé it 
1. März nach Kattowitz als Präſident Des 

ehed E Mi verſetzt worden. 


X Perſonalnachricht. Der Papſt hat d 
e 3 a rit 
aniow P 
ne zu feinem geheimen Prä: 
& Verflogener deutſcher Luftballo Sonnt 
nachmittag ging auf dem Vorwerk Bassin 15 
Kreis Obornit, ein Luftballon nieder. Der 6 


del entſtiegen vier on 


Herren; ihrer nahm ſich an der 


Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße, 
Fernſprecher 56—38, zu haben. 
X Tot aufgefunden wurde geſtern nachmittag 
der in der Fabrik 1 ap beſchäftigte 28 äh. 
rige Chemiker Adam Wojdyla. 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Al. 
Swiekielkin, ul. Matejti 50 (fr. Neue Gar- 
tenſtraße), aus der Wohnung 55 Paar ern 
(braune und Lackſchuhe) im Werte ya 2200 
gezeichnet A. S.; einer Matja Koſmo 
aus Ezeswica, Kreis Jarotſchin, auf dem Sah 
hof im Warteſaal 4. Klaſſe ein Koffer und ein 
Korb mit zwei dunkelblauen Kleidern, drei Som⸗ 
merkleidern, eteen dunklen Damenmantel, ſechs 
Hemden, ſechs Schürzen, zwei Paar uhen und 
40 Zloty im Geſamtwerte von 450 Zloty. 
X Vom Wetter. Heut, Mitt wo „früh waren 
bei ſtarkem Nauhreif und klarem $ mmel fünf 
Grad Kälte. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 20. Februar: 7.09 und 1 20 Uhr. 
% Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“. u ene 5 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), 7905 on 5555, 

X Nachfdienſt der Welke vom 15.—22. 
65 tegak Uptefa Serie, © 5 
9025 19.6 „Aptekg pod Eſtulape lac k 
ności 13, Apt efa Enp Zlotym Lwem, Bunt ynek 
Nr. 75, Arteta lern e ul. Chwaliſzewo 
Nr. 76. en a 175 Tot tion, 
ul. E ‚Bode Wr Jetſitz: Toeta 0 
Gwiazda, ul ale B ild Pr 
tefa Fortung, Górna Wilda 96. — 1 55 
gen Nachtdienst . ſongende Apotheken: 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die une 
in Luiſenhain (mit en von Sonn⸗ u 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr ghenas), 


die. Apotheke in Giónmo, die yaaie 
Gurtſchin, ul. Mac go Foha 158, 900 e * 
e. 
Bien betrug 


ee geniga 

tand Kr Nile A 

hett früh + 0,56 Meter, gegen 
+ 0,47 er geſtern früh. 

N e ür Donnerstag, 20. 1 70 
bruar, 12—12.05 eitzeichen, Fanfarenbla en 
vom Rathausturm. 12.40—14: Konzert aus der 
Warſchauer A te Nolie iie Kine 
gen SA Effekten. 14.15—14 andw. Mitte 
ungen der Pat., Bericht über den rea a nia 
uſw. 16.35—16.55: Bildfunk. 16.55—17.10: Plau» 
e über egen [it De Sa b. 1. 08. 

iſtoriſche Erzählungen für die en 773 

| irti Een ird 7.45 B 45. a ig 
tor Aber 18.45—19: Beip ee Ara 
demiſche Plauderei. 19.20—19.40: noe Ferias 


Vorwerkspächter Tomaſzewfki und fuhr ſie nach Französich von e Abend. 

Sie A wo ſie von der Polizei verhört wurden. len In den Ru W e ok ener 

2 P Bells ner 1705 Sia alt. 2 Theater und Kinos. 21.30— Foliti 9 

and zu ſein. Ein Poli⸗ Si 

ae bra e lege na E Er 22.30: geitgeidien, Bitte fungen der Pat, 
ach nochmaligem Verhör wurden ſie x Programm ae De ntig! ir Don- 

freigelaffen und konnten nach einigen Stunden gie H 

mit dem Ballon wieder nach Deutſchland reiſen. ai 39 bruar, Kar fe 0 nn: 


Die Flieger waren Mitglieder eines Ballonklubs 
in Piero, le Sachſen, Führer war der 
Arzt Dr. Gieſe, gallagiere dee Fede⸗ 
rowſki, Chemiker verner und Hoefer. 
X Tanzbühne Bodenwieſer, eine berühmte 


Vortra „Wie ar⸗ 
Kell 


SE T des 
1545 


beitet der N ‚0a; 


en ) 
Sa 
Shut Efternhe Ti 


Tanzvereinigung unter Führung der Tanzrefor⸗ 16: Bodas: en eit in et Ge 4 655 

matorin Gertrude von e Prof. 16.30: Nachmitta 1 von Selin 17.30: 
an der Staatl, Akademie für Muſik in Wien, Dichterſtunde. 17.56: ag: si oolitiſche 
kommt nach Poſen und An gin ein einziges | Stunde“. 2: Vortrag:, den” tals- 
Gaſtſpiel am Sonntag, 2 Mts., 12 Uhr mit» | anlage“. 1840: ig er Allen 
tags im Saale des ofhi elibe „Slon ce“. 19.05: Vortrag: „Welt 30: Bor- 
Die Tanzgruppe weten aus zehn jungen, ſchönen trag: „Die Bel ang e ien Sa tgutes | g 
Tänzerinnen. Im Programm die ſchönſten Tanz⸗ lone R den deufj HE Ib“. 20.30 Roll ege ram 

pocme von Chopin, Mozart, Glazunow, Bortkie⸗ n 


wicz, ſowie die ſchönſten Nationaltänze: deutſche, 
altengliſche, ſpaniſche und ſüdſlawiſche, p die 
luſtigen Tanzparodien, altorientaliſche anzparo⸗ 
die und Tangoparodie. Karten zum Preiſe von 
2—6 Zloty find in der Zigarrenhandlung von 


= 
2 : d v he um 
— 


: Tanimi 


$ Pude mig, 18. Februar. Der „Deutſch. Rund- 
ſchau“ 385 von hier berichtet: In Miſlenzi⸗ a 
net bei Pudewitz hatte ſich eine Zigeunerbande |b 


1 den Aherhmreidn ungen bis e 
—— 


ne en 
is N 


in den großen Waldungen niedergelaſſen. Eines 

Nachts ſtatleten zwei Zigeuner dem Fleiſchermſtr. 
Kabott mit Revolvern bewaffnet einen Beſuch 
ab. Als ſie gerade dabei waren, eine Fenſter⸗ 
ſcheibe herauszunehmen, um in das Haus ein⸗ 
dringen zu können, erwachte Kabott durch das 
Hundegebell und verfolgte die Einbrecher. Auch 
der zwanzigjährige Sohn des Fleiſchers war auf⸗ 
geſtanden, um die Banditen zu verfolgen. Die 
Zigeuner hatten ſich unweit der Gebäude verſteckt. 
Als K. in ihre Nähe kam, gab ein Zigeuner einen 
Schuß auf ihn ab, der den Fleiſchermeiſter 
in den Kopf traf und deffen ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. Die Polizei wurde von 
dem Morde ſofort benachrichtigt, welche die Ver⸗ 
folgung der Banditen aufnahm. Das Zigeuner⸗ 
lager wurde von der Polizei umſtellt. Da der 
eine von den Mördern die Nia ergreifen wollte 
und auf Anruf des Poliziſten nicht ſtehen blieb, 
wurde er erſchoſſen. Der zweite Täter 
wurde feſtgenommen. 

* Pudewitz, 18. Februar. Am Freitag wurde 
in det Nähe des Bahnhofs der Marja Lukaſik 
aus Biskupitz die Handtaſche mit einigen Zloty |c 
geraubt. Als Täter ift ein Jozef Przydryga 
von hier ermittelt worden. 


— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Beutichen, 18. Februar. Der katholiſche 
RARA 1 ſo voll Gräber, daß eine Ver⸗ 
größerung unbedin ngt nötig iſt. Die Kirchen⸗ 
gemeinde beab ſichtigt zu dieſem Sure inen ans 
grenzenden Acker des; Landwirts Sal el zu er⸗ 
werben und einen neuen riedhof zu errichten. 
Der Friedhof wird ſeit etwa 150 N ten von der 
Kirchengemeinde benutzt, und es iſt kein Wunder, 
daß bei einer 13 000 eelen zählenden 9 5 
der Sehe mit Gräben e, N 
Sonnta Mts., Ye 
in dem 1 barten e ein Tang 
vergnügen ſtatt nd des Wilen 
kam es zwiſchen angetrunkenen jungen Leuten z 
einer Ss, erei. W aſchen und Bier ala |} 
traten in T Ktigkeil Zwei Gäſte wurden Sur 
Glasſplitter erheblich verletzt. Man verſchonte 
auch den Gaſtwirt nicht, bet H durch Glas- 
jplitter verwundet wurde. Die Fette ſtellte 
— den Käm anden Ruhe und Ordnung wie⸗ 

A A und Te ete eine . Upean jowie ein 
Strafverfahren ein ten Jahr⸗ 
marktstage daten Diebe ute Geſchäfte 


gemacht. Dem Ga * ne af wurden 50 21 
2 Geld ſtohlen irt Grzeſko 
11 80 r etwa 600 H und 
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unter gewillen Bedingungen Schenkung. Ein 
weiteres Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
ſpricht aus, daß auf allen von Deutſchland über⸗ 
nommenen Gebieten der Provinzen Poſen und 
ommerellen nur die Steuergeſetze gelten, ſoweit 
ſie nicht eia en aufgehoben find, die am 1. 1. 
1919 in Deutſchland und Preußen galten, nicht 
aber diejenigen, die nach dieſem Zellpunkt dort 
erlaſſen worden ſind. In der ge chriftenſchau 
Does wir einen Hinweis auf die Enquete, die 
ji Zeitſchrift UR rawniczyf efonomic: ny“ 
über die ſtaatsrecht und politiſch wichtige 
Frage veranſtgltet hi ob das Preſſedekret noch 
gültig iſt. Vie alle Befragten haben dieſe Frage 
verneint. ie Gerichte ſtehen e e auf 
einem anderen Standpunkte. Unter den Aufſätzen 
des Heftes iſt der Aufſatz des cee Landau 
über die Verträge fremder ausländiſcher Firmen 
mit den Or ee der Sowjetunion über 
techniſche Sie h. über die Einrichtung von 
neuen Fabriken und Einführung neuer Produk⸗ 
tionsmethoden hervorzuheben. Außerdem ent alt 
das Heft auch Beiträge bezüglich der übrigen Oſt⸗ 
1 Die Zeitſchrift wird für denſenigen, der 
mit echt ragen befaſſen muß, immer wert⸗ 
i er, da fié 2a bemüht, die wichtigen Entſchei⸗ 
dungen, die überhaupt nicht veröffentlicht worden 
oder doch in Zeitſchriften verſtreut ſind, geſam⸗ 
melt dem Leſer darzubieten. 
— — 


Büchertiſch. i 


— Neues aus Paul Kellers „Vergſtadt“. Wir 
haben an ſich keinen Mangel an Monatsſchriften, 
roßen und kleinen, illuſtrierten und unilluf trier⸗ 
en, und je nach ſeinem Geldbeutel und ſeinen 
Neigungen wird der eine zu dieſer, der andere zu 
jener greifen. Wer aber eine an 
B ſucht, die dieſen Titel wirklich ver⸗ 
ient, die alſo unbedenklich auch den Kindern in 
die Hand gegeben werden kann, dem ſei die von 
Paul Keller. dem gemütvollen Erzähler, heraus⸗ 
egebene Zeitſchrift „Die Bergſtadt“ (Verla 
Wilh. Gottl Korn, Breslau 1. Monatl. 1,50 ! un) 


empfohlen, Jeden Monat erſcheint ein ſtarkes, 


reich illuſtriektes Heft, das jo viel an Unter⸗ 


haltendem und Velehrendem, an Nahrung für den 
Geiſt und an Freude für die Augen bringt, da 
man einen ganzen Monat davon zehren kann. 


FE mg TE GE ðùV T TEETE EET 


5 der Hauptdurchgangsſtraßen ift jorg 


Eben at der Verlag uns 5 das Februarheſt auf 
den Tiſch gelegt. Aus der Fülle von pota en, 
die es enthält, können wir nun kurz das 15. 
tigſte berausgreifen, Wir nennen Bil 2871 en 
en 
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chsfarbigen reis er 
4 die Karte 1 Taſchenformat und 8 N n 
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den Beiträgen die Romane „Drei Beier ezeihnen arten 

das Glück von Paul Kelle 4 und „Die König: handlun m an Arte vom Mfeueg bezogen wer⸗ 
reiche 18 Trine Hanſen“ von Anna Hilaria aan den. daß die deem Jas dem 
Edhel fomi pe 9 „Erasmus Bombach e oj Mera der in Dief 1755 80 r auf 
von Roland Bi 9 Mena Haufe“ von E. von | ein 10065 riges Beſtehen zurüdbliden kann, zu 
Uhde⸗Weech; 290 uffäßen, d * Teil reich den alten neue Freunde werben wird. 

illuſtriert nd, „Aus dem Reiche drei blauen 
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Kun und wiſſenſchaft. 


gri 0 h: Ko ert im Welteundfunt. Die 
Mitteldeu 95 en unk * ix 18. 9 K r 
haltet 20150 foa vom 12, t 
mitteleu 255 er Ar Ar ii 
Bon da Tio rar resdner Elac G fapa fe nter 
von Generalmuſikdirektor Fritz Bu 
ert wird auf Eurepa zu durch k 


Heli 5 Pol ande Wei terba ul aBel st S 15 


aßt Karl Maria. von AH 
u ſchwerer Lektüre aufg Al en Me H EISA 14 055 iegfried⸗Idyll Ri 
her i EAA e und ae e ‚Run 08 b as Siegjeieb Sont Sihoni f 
amie ſche he Net Hand ei, dad das dag nächte ı nor 1 ti ‚a 54 8 121 1 150 $ je 
erſteige rung gb- 
Neue uu on O en und de i u a yms der Eremitage und anr 
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intere e e eb aft begrüßt ia eigerun wird vom : "a MR en und 
dürf u in Aula im Weite raib ur en auar im un huh e ne Be Korg? ng 
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im Often und Norden a e mit der at y Karen du Na 11 mmen Taken. D pmi 
ig keit m En . e Rah ungen des Geheime min & fers Th 
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die Aütotranſitſtraßen gebührende Be- 
rückſichtigung. Die Zollüber e 
ſind deutlich markiert. Das kla fig raßen⸗ 
netz mit Kilometerangaben un 9 rvgrhebung 

fällig neu 


Wee Bei der Größe der Karte von 8294110 


lungen des verſtorbenen 
ch 1 un des ehe 


ir to opery Mann- 
kim. Die Rataloge eriheinen Ende Marz 


s 18. Nen , Beate der Neuen Bach⸗ 

it vom 4. bis 6. Okto⸗ 

schrie A, Mi de N künſtleriſchen Leitung 
von Proſeſſor Dr. Fritz Stein. 


b 925 9 gi 1 an 


wurden 9 7 5 nicht eingelöſt. Man verhaftete 
die Schwindlerin, die bereits vier Pelze 
auf dieſe Weiſe an ſich gebracht hatte, als ſie mit 
ihrem ee in einen Zug ſteigen wollte. Die 
an Pelze, die einen Wert von 7000 Zloty darz 
ſtellen, wurden der Schwindlerin abgenommen. 

* Crone, 18. Februar. Unſchuldig in Ver: 
dacht geraten, den Raubüberfall anj 
den Kaufmann 1 ausgeführt zu haben, ijt 
der Friſeur Marjan Rubis. ie wir berichtet 
haben, wurden dem Ueberfallenen gegen Zahlung 
von 300 z} anonym mitgeteilt, daß Rubis der Tä⸗ 
ter ſei. Auf Grund einer daraufhin erſtatteten 
Anzeige wurde er verhaftet und nach Bromberg 
gef afft dort aber ſofort wieder nach Vernehmung 

durch die Staatsanwaltſchaft entlaſſen. da 
keine Verdachtsmomente gegen ihn vorliegen. Es 
beruht weder auf Wahrheit, daß bei Rubis Pelze 
Lea wurden, noch daß er mit Gefängnis vor⸗ 

traft iſt 

* Czarnitau, 18. Februar. Die hieſigen Märkte 
werden anſtatt Sonnabends ſchon Freitags 
Haftlinden. Die Sung iſt bereits genehmigt. 

Gnejen, 18. Februar. Bei einem Vergnügen 
in Oblaczkowo ener auch drei bekannte 


Raufbolde: Pamet Müller, Antoni Kru⸗ 
Naser! und éf Ziöltowſtki aus 
reſchen, zwei mit Bajonetten bewaffnet. Bald 


war ein Streit im Gange, bei dem Stanijlam 
Baczkowſti, Jozef Lemierz und Zygmunt 
Nowakowſki aus Oblaczkowo verletzt wur- 
den. Die Täter wurden verhaftet 
* Gneſen, 18. Februar. Geſtern früh 8 

wurde bei Jelonek der 64jährige Karl G 1 
ner von einem Autobus übetfaßren, 
Er erlitt den Bruch beider Beine. 


* Eneſen, 17. Februar. Auf Anregung der 
ae at der Magiſtrat eine Ret⸗ 
t u 10 D itſchaf r ag Acetal — Der Land⸗ 
mirt g Derka kh Winiary verkaufte 
ſeine 121 


Morgen geo Wirkſchaft für 75 000 
34 ec Jan Rutköwſki aus Gojlinowo, 

ityn, 17. Februar. Am Donnerstag wurde 
in Dabröwka, Kr. Goſtyn, in einem Garten 
die Leiche eines neugeborenen Kindes 
gefunden. Die Mutter des Kindes iſt die 18jäh⸗ 
rige Ae e proni tama B. 

nomroclam, 17. Februar. In Dabrowa 

519 0 iſt die frü er Wilhelm Ram m ide 
Motormühle im Wege der-Zwangsveriteige- 
rung für 130000 Zloty in den Beſitz des Inge⸗ 
nieurs Scheuer bergegangen. 

+ Inowroclam, 1 ebruar. Am Freitag und 
Sonnabend wurde unſer Nane Sé Gymna- 
Ir" durch den Regierungsrat Dr. Lu czem- 

ki um ee ee einer ein⸗ 

enden Prüfung un eſichtigung unterzogen. 
Pi Biſitation erſtreckte fih auf alle ſechs Gym- 
Hohe Manen und dan in allen Hauptfächern 
abge! alten. jr den Nachmittags⸗ und Abend⸗ 
nden nahm der Viſitator eine genaue Durchſicht 
ämtlicher Schülerhefte vor. Das Ergebnis der 
iſitation war befriedigend, und der Regierungs- 
pat brachte dem Direktor Henkel und dem Lehrer⸗ 
ollegium feine Anerkennung zum Ausdruck. 
Unter anderem bemerkte Dr. Puczewſki, daß 
das Penſum ara ade Ei en den ſtaatlichen Pro⸗ 
We der Men . . zur Ent⸗ 
Dar 17. u, ar. einer Hochzeit in 
Ludwinsw erſtach der 20 jährige Edward M a- 
uſiak aus Ludioiny den 19 jährigen Franciszek 
Plonka aus Ludwinew. 

* Koſten, 17. Februar. Einem G. fagte eine 
Zi eunerin wen und erhielt dafür 2 Zloty, 
pie e jedoch bald mit dem Bemerken h te, 

fie anenai ‚gemabrlagt hobe 


genheit erfuhr igeunerin, d GA k 
tel Im m Aae aa A fsk erklärte, dafi as Ge 
m nächſten Tage auf 4000 Zlot 9 % Ke 
5 |tönne. am nächſten Tage waren die 400 Zloty 
mit ber Zi 101 5 verſchwunden. 
1 5 o, en Neutomiſchel, 18. Februar. 
Ju der bon zum 12. d. Mts, drangen Diebe in 


das Kol ee von Jozef 
Keſe ein und ſtahlen aus einer eiſernen Kaſſette, 
die a i wurde, 860 Zloty Bargeld. Affignate 
der ſtaatlichen Anleihe im Werte von 1706,30 

Zloty, Beust drei Kartons 1 „So 
plana“, rei Büchſen Bonbons, 40 Stück Seife, 
280 Zigaretten, 100 Sigersen, io Zitronen, ze n 
Päckchen Streik Fall aar jeidene Damen- 
Strümpfe, 12 lasen Obſtwein. Die Er 
nen Sachen haben einen Wert von 2947 A * 

n derſelben Nacht ſtahlen Diebe a em 

talle des Oberförſters Emig in Wonjowo eine 
etwa 60 Pfund ſchwere Pölte. Die Unterſuchung 
in w Ermi istung der Diebe rührt in beiden fällen 

ed in Rujat n. 


eue de Eana, ar rar 
anſtaltete der Lan r a e Ver: 
A im Saale von Rare, pelt eine Kaffee⸗ 


tafel, zu ar ſich der größte Teil der Mitglieder 
mit 11 n eingefunden hatte. Nachdem man 

Kan Min dem mitgebrachten Ruder 
e Bat begrüßte der Vorſitzende, Gutsbeſ. 
Em Kom anowo, die Erſchlenenen. Hier⸗ 
auf a ttenbanbirettor Bellen einen 
Vortrag. im dei di die großen Froſtſchäden des 
vergangenen ner behandelte und vielerlei 
u Plate gah, n welcher Weiſe noch mans 

et werde 

inige Jahre. 


le ORTE, wenn nn zum Teil 
ur ale euanlage von dit rlen, die hie un 


150 er Finger eige 
in Betracht kommen 2 owie für die ee 
map Behandlung der Obitbäume und Sträu⸗ 
de Üben oups, die bejte Verwertung des Obſtes 
Dank der Verſammlung wurde Diret- 
HP Seifen noch beſonders durch den Vorſitzenden 
usgeſprochen. Eine Braſchüre, in der Direktor 
Heilen die wichtigſten Punkte niedergel egt hat, 
and q N N 3 wurde beſchloſſen, 
Od iger RAN ackſtunde abzuhalten. 
105 10 tliche Tell dehnte ſich in der „beiten 
11 bis zu ſpäter Slunde aus. 


ae e Beritopfung, Dickdarmkatarrh. Blä⸗ 
ungen, Ma enverſtimmungen, Blutſtauungen, 
tügbeit der Leber, goldene Ader, Hüftweh wer⸗ 
den durch den Gebrau des natürlichen „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitte Bin = — morgens und abends je 
ein kleines Glas — beſeitigt. Aerztliche Fach⸗ 
öken legen davon 3eugnis ab, daß das Franz⸗ 
KAHN er ſelbſt bei eiäbarkeit des Darmes 
ſchmerzlos wirkt. Zu verl. in Apothek. u. Drog. 


—— 
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Das Zuckerrestriktions-Froblem. 


T Der Weltzuckermarkt ist in der letzten Zeit 
durch Gerüchte über kubanische Re- 
striktionspläne mehrfach stark beunruhigt 
worden. Selbst als aus Kuba prompt Dementis ein- 
trafen, ist die Aufwärtsbewegung nur für eine kurze 
Zeit unterbrochen worden, dann stiegen die Zucker- 
preise wieder, die sich bis dahin seit Jahr und Tag 
langsam. aber sicher nach unten bewegt hatten. Man 
flüsterte sich an den Zuckerbörsen in Hamburg, New 
York, London, Prag und Warschau zu, dass die kuba- 
nische Restriktion vielleicht zunächst wirklich gar 
nicht geplant, sondern nur ein Versuchsballon ge- 
wesea sei, aber letzt, nachdem man in Kuba gesehen 
hätte. wie stark preistreibend schon ein blosses Ge- 
rücht gewirkt habe, irage man sich, ob der richtige 
Zeitpunkt für eine neue Restriktion nicht doch ge- 
kommen sei Nur wären die Kubaner natürlich viel 
zu kluge Geschäftsleute, um ohne weiteres ihre 
Pläne der Oelientlichkeit preiszugehen und so der 
Konkurrenz Gelegenheit zu geben, Ware anzusammeln, 
um sie rechtzeitig zu guten Preisen loszuschlagen. 
Man berief sich darauf, dass Kuba ja schon einmal 
eine Restriktion durchgeführt und nur wieder auige- 
geben habe, weil diese in preispolitischer Hinsicht 
ein gänzlicher Misserfolg gewesen sei. 

Tatsächlich wurde ja ‘auch, veranlasst durch die 
Pariser Zuckerkonferenz, für die Kampagne 1927/28 
eine Produktionseinschränkung auf 4 Wallonen to vor- 
genommen und erst wieder aufgehoben, als man da- 
durch die Preise doch nicht halten konnte und den 
kubanischen Produzenten so durch die Restriktion auf 
der einen Seite und die sinkenden Preise auf der 
ändere. einen doppelten Verlust zufügte. Aber haben 
sich denn in der Zwischenzeit die Verhältnisse grund- 
legend geändert? Gewiss, die Ueberproduktion an 
Zuck:r in der ganzen Welt ist noch gestiegen. Man 
wird in diesem Jahre Vorräte von ca. 8,16 Millignen 
to mitschleppen müssen, w * Sieh diese im Vor- 
jahre aul 7,64 Millionen to beliefen und noch vor 
5—6 Jahren knapp die Halfte betrugen. Vom rein 
statistischen Gesichtspunkt aus Fitne wäre die 
Restriktion nat — 7 ente noch notwendiger als 
1927/8. aber auch jetzt stehen ihrer Durchführung 
die gleichen Schwierigkeiten entgegen. Damals ist 
der ganze Produktions-Beschränkungsplan bekanntlich 
in der Hauptsache am Widerstande Ja vas ge- 
scheitert. Die Invapische Zuckerproduktion ist in der 
glücklichen Lage. ewe ohrsorte zu züchten, die Er- 
träge zum bis zu ffachen der kubanischen Pro- 
duktion liefert. Die Selbstkosten sind hier natürlich 
erheblich billiger, besonders da auch die Arbeitslöhne 
noch niedriger sind als in Kuba. Java wird infolge- 
dessen die kubanischen Preise stets zu Ne 
W f und ist auch in rs Lage, seine Bangen 
noch zu steigern. Damals es aus der anische 
Restriktion und a ER OR DS Caa 
zen a ea ge ziehen, iali en, heute 
würde der Verla r Din 'schei ein - 
licher sein. er e Fefe en ahas 

Natürlich beđeutete eine Durchführung der kubani- 
schen Zuckerrestriktion auch für den europäischen 
Markt eine starke Entlastung. Sie würde bessere 
Preise auf dem Weltmarkt und damit einen verlust- 
losen oder sogar 1 Export in Län- 
dern mit Produktion über den Eigenverbrauch hinaus 
ermöglichen, so dass davon auch die hohen Inlands- 
preise günstig beeinflusst werden können. 


Aber m ark keineswegs allzu fen, Bedank sein. 
Es ist m nan in edank; 
pe e dasg an i he dea Beten ai 


gung der kubanischen Ernte immer grössere Schwie- 
rigkeiten verursacht und namentlich der Export nach 
„den Vereinigten Staaten immer mehr zurückgeht. 
Aber man weiss nicht. ob das kubanische Experiment, 
wenn man es durchführt, glücken wird. Eine dauer- 
hafte Sanierung und Marktregulierung könnte jeden- 
falls nur dann erfolgen, wenn sich nicht nur die 
kubanischen und europäischen Rohr- und Rübenzucker- 
Produzenten einig sind, sondern auch Java zustimmt. 
Í — 


Polen auf der Mailänder Internati Messe, 
Mit Unterstützung des Aussenministeriums 00 die pol- 
nischen Industrie- und Handelskammern bemüht, 555 
kostenfreie Beteiligung polnischer Firmen an der be- 
vorstehenden Internationalen Messe in Mailand zu or- 
zanisierten, die in der Zeit vom 12. bis 27. April d. J. 
stattfindet. Polen wird auf der Messe über einen 
eigenen Pavillon verfügen. 


ae A 
f n 1928 tte } 
SE e a 
ur gezwunger ere Bezugsquellen zu Suchen. 
Nachdem 45 ese ge den re seine Aufträge 
prompte Erledigung erfahren, darf man sich nicht 


—— das a 5 ER, will, wenn Polen 
ger 
t 


; d chnitt 
vorzunehmen. Für z A 5 9 p 4 

England gefallen. Bel einer Ent wic hak "Mar r 
lage. wie sie in letzter at festz stellen ist, müssen 


die Danziger Ablader eigen 
duzenten, die sich im 8 Y 4 Tonen Pror 


botenen Preisen nicht entschliessen konnt kbar 
sein, da sie auf diese Weise v. died, pan 
— Nor geblieben ; sin g š or grossen Verlusten 

In letzter Zeit zei Tankreichgrö 4 
esse für Danzig, doch sin die 5 si je Imer- 
niedrig. Sleeper sind im Abs = Al. und 3 
Zwischenhändler. d folge voh Wolde ten 
im Herbst jetzt eindecken müssen, zahlen im Moment 
bessere Preise als Dänziger Sleeper-Exporteure. Für 
Schwellen treten hier und da Käufer auf, die als 
Lieferanten an die iF Reichs ain boch uner- 
ledigte Verträge haben. In Eiche e Spricht * ih- 
satz der gegenwärtigen Saison, und die Preise halten 
sich auf dem alten Niveau. Da die Danziger Eichen. 
exporteure alle Aufträge noch aus ihren Lager estän- 
den erledigen können, zeigen sie für A Se 1 
Polen keine Uebereilung. { 

Der gesamte Holzexport Danzigs betrug 
im Jahre 1929 insgesamt nur 658 840 to, während das 
Jahr 1928 noch einen, Export von 939 639 to ausgewie- 
sen hatte. $ 


V Bank Polski übernimmt die Wertpapier-A.-G, 
Die im Jahre 1929 gegründete Aktiengesellschaft für 
Erzeugung von Wertpapieren ist vollständig in den 
Besitz der Bank Polski übergegangen, nachdem das 
Finanzministerium seine 40 Prozent Aktien äbgegeben 
Hat. oaa a er Gesellschaft Br 

illionen Zloty. ie - sten de schen 
Instituts beliefen sich au Ie de sr Papier- 
werkstätten auf 2 300 000 27. n 


die Konkurswelle in dz. Ueber die Firma 
S. Z. Rosenblat, die" die Besitzerin E der 
grössten Lodzer Textilfabriken ist, wurde der Kon- 
kurs verhängt. Die Firma beschäftigte rund 3000 
Arbeiter. \ 

YV Die- Handlungsunkosten r staatlichen und 
Privatbanken in Polen. In der Presse wurde in der 

r letzten Zeit häufig die Frage der zu hohen Handlungs- 
unkosten bei den Banken behandelt. Dies veranlasste 

den Finanzminister, dieser Frage einige Worte in 
einer Rede vor dem Seim zu widmen. Nach seiner 


wok dare stellen ch die Handlingsunkasten wie 
1. Bank Zwiazku Spälek. Zarobka- 


yeh in Pose 1 ‚Bilanzs > 
„benden ank Dyskan. . 0 Bilanzsumme: 


N 


towy). Warschau 23% „ 5 
. 5 in Warschau 2,3 % „ 5 

4. Powszechny Bank Związkowy x 

4 3 Sol 2, N 

5. Bank Towarzystw Spöldziel- 

czych in Warschau Rare 2.5 mA a 
„ 6. Depositenbank in Lodz 46% „ 5 
7. Staatliche Agrarban pg 5 PR 
8. Staatliche Wirtschaftsbank „„ m 


\ 


| Handelszeitung 


— — — 


Nach den Feststellungen des Finanzministers würden 
die staatlichen Banken mit einem geringeren Kosten- 
aufwand arbeiten. Allerdings verschweigt der Finanz- 
minister, dass die beiden staatlichen Institute von 
sämtlichen Steuerlasten befreit sind und ausserdem 
bedeutend höhere Bilanzsummen als die Privatbanken 
aufweisen, was ja auch nicht ohne Einfluss auf den 
prozentualen Anteil der Handlungsunkosten bleibt. 

© Kapitalerhöhung der Polski Bank Przemysłowy. 
Die am 10. Februar d. Js. abgehaltene ausserordent- 
liche Generalversammlung der olski Bank Prze- 
mysiowy beschloss eine Kapitalerhöhung von 6 Mill. 
auf 20 Mill. Zloty durch Emission von 140 000 Aktien 
im Nominalwerte von je 100 zł. Eine Teilemission 
in Höhe von 6 Mill. Zioty soll unverzüglich unter Mit- 
wirkung der Société Finaneière in Paris durchgeführt 
werden. während die restlichen 8 Mill. Złoty im Laufe 
des Jahres emittiert werden sollen. er Sitz der 
Bank ist von Lemberg nach Warschau verlegt worden, 
wo die Zentrale in einem eigenen Gebäude in der 
Senatorska 42 untergebracht wird. 

© Neue Ausiuhrzollbestimmungen. Durch eine im 
„Dziennik uam Nr. 771930 Verdfientlichte Verord- 
nung ist der Ausfuhrzoll auf Espenholz in 
Scheiten (1.50 21 pro dz) für die Zeit bis zum 31. De- 
zember d. Js. suspendiert worden. Zugleich erhält 
die Pe 228, Ziffer 3 des Zolltarifs (Espenholz) durch 
Weglassen der Punkte c und d eine neue Fassung, 
so dass der Ausfuhrzoll auf geschnittenes und be- 
haueifes Espenholz in Fortfall kommt. Die Verord- 
nung tritt mit dem 15. Februar d. Js. in Kraft. $ 

In der genannten Nummer des „Dziennik Ustaw 
ist ferner die Verordnung. erschienen, die den Aus- 
fuhrzoll auf Lein- und Rübsenkuchen (10 zł 
pro dz) für die Zeit vom 11. Februar bis zum 31. Mai 
d. Js. suspendiert. i — 
Aufhebung der Kapital- und Rentensteuer. Das Ge- 
setz FT Ni N tal. und Rei- 
tensteuet wird im Laufe des März im Dz. Ust. 
erscheinen und mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Krait treten. 

© Offerte der Danziger Werit zum Bay von Eisen- 
bahnbrücken. Der Generaldirektor der Danziger Werft, 
Prof..Noe, hat dieser Tage in Warschau geweilt, 
wo er mit dem, Verkehrsminister Ing. Kübn über Be- 


stellungen auf Bisenbahnbrücken verhandelte. Der 
Minister eh sich bereit, die ihm vorgelegte 
Offerte der Danziger Werit wohlwollend zu prüfen, 


bemerkte jedoch, dass die Danziger Werft mit grösse- 
ren Ring er auf Eisenbähnbrücken nicht rechnen 
könne, da das Verkehrsministerium Bestellungen dieser 
Att in erster Linie einheimischen Werken erteilen 
müsse. 

© Die Industrie der Steine und Erden. Die nol- 
nische Ch nn tie e Mea u 4 ie hat sich seit dem 
Jahre 1925, besonders infolge des deutsch-polnischen 
Zollkrieges stark entwickelt. Es gibt in Polen ungefähr 
20 ebe von den e Hälfte moderne 
Anla ‚ae! iT Einzelne Rats en beschäftigen meh- 
rere un ert Arbeiter. Die amottewerke befinden 
sich grösstenteils in Oberschlesien und in den Woje- 
wodschaiten Krakau und Kielce. Die Jahresproduktion, 
1929 betrug 1500 000 dz. Die Jahresproduktion der 
gg esten Töpferindustrie beträgt unge- 
ähr 50000 dz. Die Hauptzentren der einröh- 
renindustrie sind Kawenczyn, Suchedniów und 
Rodom. Die Jahresproduktion beträgt ca. 70000 dz, 
die zur Befriedigung des Inpergn polnischen Marktes 
nicht ausreichen, so dass die Einfuhr dieser Erzeug- 
nisse aus Deutschland und der Tschechoslowakei er- 
forderlich ist. Die einzige polnische mit modernen An- 
lagen ausgerüstete Terrakottaplattenfabrik 
gehört der Firma A. G. Dziewulski u. Lange in 
Opoczna. Die 4 vor dem Kriege in Kongresspolen vor- 
handenen Terrakottafabriken bestehen nicht mehr. Die 
Kachelindustrie zählt in allen Teilen Polens 
ca. 20 Unternehmungen mit einer jährlichen Gesamt- 
produktion von 10 Millionen Stück Kacheln. Auch die- 
ser Industriezweig ist nicht in der Lage, den Inlands- 
bedarf zu decken. i / . 


utischen Fabrik ch den 
10 Jer Kranksuk ssen erband 
me nach mit der Absicht, eine 
gros t ür chemisch-pharmazeutische 
rzeugnisse zu gründen. Die „Liga für wirtschaft- 
liche Selbstversorgung“ hat in der Oeffentlichkeit 
gegen diesen Plan Stellung genommen, da seine 
Durchführung den bestehenden pharmazeutischen Fa- 
briken in Polen ihren wichtigsten Kunden nehmen 
würde. Die Liga will bei den Aufsichtsbehörden 
Schritte unternehmen, um die Verwirklichung des 


Projektes zu verhindern. 
Märkte, 
Getreide. Posen, 19. Februar. Amtliche 


trägt sich dem 90 
eigene grosse Fa 
deze n 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 
Roggen 15 nn) 19.65—19.75 
ok Richtpreise: 
MORE. ae 503850 
(Roggen; 1950 29.00 
Mahiger ste . 1950 20.00 
age e e200 
aler . ahi (103% . EM alle IR en 
me „) nach amtl. i 
Rank (665%) m * 52.00 56.00 
Weizenkleie s e o 1I4 75—15.75 
Roggenkleie E a E a E T 12.25—13.25 
merwicke «p e s» e 2 e 29.00—31.00 
BlUSChEEN. . e's. s o e 0 27.0029. 00 
Felderbsen 32322 a 28.00-30.00 
ee e 00 
;,; eee 
Blaulupinen n „ one 10 35 0 
Gelblup inen 2.00 25.00 
Roggenstroh gepresst « s, 3.53.70 
Heu, lose ·— ** T 7.5—8.50 
Heu, gepresst 1 9.00—10.00 


Gesamttendenz: schwach. 

Anm: Die sehr schwache Nachfrage auf dem 
3 A an mangelnd: 1 
Wirken deprimierend auf die Preise, die wegen des 
Starken Angebots weite falan y 


Warschau 18. Febrúar Trausaktionen au der 


Getreide- und Warenbörse für I “franco Station. 
hau: M se: ize 
en ee da 


Braugerste 24—25, Speisebohnen 30—35, Weizen- 
luxusmehl 67—70, Sorte 4/0 57—59, Roggenmehl nach 
Vorschrift 36—37.50, Weizenkleie mittel 13.50—14.50, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 
27—28. Ruhige Tendenz bei etwas gesteigerten Um- 
sätzen. 

or bes ec ar: Wiaioraem TAA Teaninggen 
DD Tnlsndsgerste d Transitrgggen 

—11.2 sgerst 11 — „ Transi 50 
I if GB. : e e fiso 
11.20, Inlandshafer 10. Transithafer 9.25—9.75, Rag- 
genkleie g. Weizenkleie Kier 11.25. 

Lodz. ps ICHERAT, TEISE r 101 kg loca Ver- 
ladestation: Basen ib. Weizen 34. Hafer 18, Mahl- 
gerste 19—20, Braugerstg 23—24, Roggenkteie 1.50 
bis 12, Weizenkleie 18-16. Ragsenmehl 32, aus Po- 
sen und Pommerellen 35-37. 

Roggenmell 32, aus Posen und Pommerellen 35--37. 
Lage des Getreidemarktes jst ungünstig bei Mangel 
an Geschäften, schwacher Tendenz und grossem An- 


zebot. j 
- 


Berlin, 18. Februar. ` Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
231—234, März 245244 244,50, Mai 256—255 u. Q., 
Juli 262--263, Roggen ‚märk., 159—163, 73 kg 168 Pa- 
rität cif Berlin bez., später 167 cif Berlin Brief, März 
163.50—165.50, Mai 172.50, Juli 174. Braugerste 160 bis 
170, Futter- und Industriegerste 140—150. Hafer 124 
bis 134, März 137—138 G. Mai 144 u. G., Juli 148— 
149, Weizenmehl, 27,50—34,75, e 9.75 bis 
24,25, Weizenkleie 8.50. Roggenkleie 4,25 bis 7,75, 
Viktoriaerbsen 22--29, kleine Speiseerbsen 20—22, Fut- 
tererbsen 16—17, Peluschken 16,50—18,50, Ackerboh- 
nen 16.50-18.50, Wicken 18.50—23, Lupinen, blaue 
13—14, Lupinen, gelbe 16—17.50, Seradellä. neue 23— 
28, Rapskuchen 1616,40, Leikuchen” 18,60 bis 19,19, 
Trockenschnitzel 6,606.80. Soya-Extraktions-Schrot 
14,20—15,20. Kartofielilocken 1313.50. 


Schinsskurse, Posener Börse. 
Fest verzinsliche W 
_ Notiezungen in 2. 
8 

8 fe staatliche Galdanloihe e 


< 
85 


881114 
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52 


ka ® 


4% Posener Vorkr.-Prov. ( 

3%, U. 4 Posener PE-0 1.m.p.Stemn.(1000 Mk. 
we . Helle Aae p 50 E 
„Prämien- Inyestierungsanleihe er 
% Hypothekenbriefe iji ` 


Industrieaktien 
19. 2. 


— ae 


1 16 2. 
159 000 Hartw Rn ` 
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Bank Polski 
A 4 Pot, 
. Przemyti. 
Bk zw. Sp. Ler. 
P. Bk. Handl. 
1 
Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegieiski H. 
Centr, Rolnik. 
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Hee NI mag BHR 


hee 
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Grodek Elekt 


Tendenz: ruhig. 
= Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft S ohne Ums 
Der Ztoty am 18. Februar 1930; London 43.36, New 
York 11.25. 


Warschauer Börse. 


Börsenstim Warschau 18. Februar. 
Am Perg die Nachfrage „Wieder. sehr 
schwach. Die Umsätze beschränkten - 
und Metallwerte, sonst kam és noch mit ement- 
aktien Firley, die in letzter Zeit ziemlich 180 el 
sind, zu Geschäiten. Die Kurse gestalten sich n pat 
einheitlich,- was schon einen Fertschun Tete ii 
Von Bankaktien lag Bank Polski behauptet, £ 
Dyskontowy gewann 1 zł, während Pak Zachodni 
und Bank Zwiazku schwächer waren. ementaktien 
Firley wurden zu bisherigem Kurse a Am 
‚Markt der n ee e Lilpop seinen 
irs, Starachowice behaupte 5 
gi Rh kam es zu keinen EE al. Ln Wa 
i waren. - 

N er den Staatspapieren wird allmählich die 4pro- 
zenfige Investierungsanleihe zum pop! steh 

and ewinht immer mehr arg 9 57 ’rämien- 
do leide dagegen hat immer si es Inter- 
esse und dauernde Verluste. 


Für Devisen herrschte En ae Tendenz. 
Höher Jen, Soc a, Wien, ee 


kleinere oder grössere Kursverluste zu verzeichnen 
h f 
e wandel wird gezahlt: Dollar 8.87%, Gold- 


rubel 4.67, Czerwoniec 1,70 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: ad 15.71, 
pest 155.79, a 5.30, Oslo x 

22.44, Spanien 109.05, Holland 357.60 èr 
238.12, Prag 26.40. Riga 171.68, Talian 2270 
212.75, Montreal 8.84, Sofia 6,45. f r 
7 Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł. 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do ) 

100% Eisenbahn-Anleihe (100 G. z) 

501, Eisenb.- onvert.-Anleihe (10C 21.) 

4 Sapa ee (1008.2 
h t 


7%, Stabilisierungsanlei 


2 
5 


AA e eee 


"Tendenz: nicht eigheitieh, = One 
Amtliche Dev 


Amsterdam — — — — — 
Berlin“ — W 
Brüssel! ——-—ͤ-——— 


kopenhagen 
Stockholm 


*) VeverLsadun srresgag 
Tendepr: nicht einheitlich. 


des Posener Tageblatts Donnerstag, 20. Februar 1950 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Februar. Warschau 57.64-57.78, 
Zioty 57.67-57.81, London 25.01%4—25.01%4, Berlin 
122.696— 123.004. 


Im ivathandel- werden für 100 Gulden gezahlt 
173.25, New York 5.1475, Zloty gegen Dollar. 8.5854 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Februar. Nach 
einem Mangel an Anregungen geschäftlosen Vormit- 
tagsverkehr und nachdem man an der Vorbörse in- 
folge der Orderlosigkeit unveränderte Kurstaxen zu 
ören bekam, wurde es zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs schwächer. Hauptsächlich verstimmte die 
weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit, während der 
Sturz’ der sächsischen Regierung als innenpolitisches 
Symptom gewertet wurde. Man nahm den Aufruf der 
Wirtschafts- und, Wissenschaftsführer zur endgültigen 
Ordnung der öffentlichen Finanzen und zur Steige- 

ng der Produktivität zur Kenntnis, ohne sich jedoch 
ierdurch nach oben oder unten beeinflussen zu 
lassen. Die Aussenhandelsziifern für Januar, die als 
günstig anzusprechen sind, da sie eine stärkere Zu- 
nahme der Ein- und Ausfuhr bringen, konnten aan! 
kein klares Bild bieten, weil die Uebernahme der Zoll- 
abrechnungsläger eine Verschiebung in die Einfuhr- 
position bringt, und die Voreindec ung in landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen wegen der ollerhöhungen 
ein aussergewöhnliches Moment darstellt. Die ersten 
uKrse lagen überwiegend bis zu 19% Prozent unter 
den Vortagsschluss. Darüber hinaus verloren Hotel- 
betrieb 3% Prozent, Gelsenkirchen 2%, Rheinische 
Braunkohle 275 Prozent, A. E. G. und Schubert und 
Salzer 2% Prozent, Lorenz, Elektrisch-Lieferungen 

d A. G. für Verkehr 2 Prozent. Hammersen er- 
hegen mit minus Minuszeichen an den Kurstafeln. 
Aut der anderen Seite besserten sich Chade um 8 Mk. 
und auch lise, Aschaffenburger Zeltstoff, Eisenbahn- 
Verkehr und Schles. B-Gas gewannen bis zu 1 Pro- 
zent. Licht und Kraft und Gesfuerel eröffneten auf 
Fusionsberichte recht widerstandfähig. Im Verlaufe 
konnten sich die anfangs gedrückten Werte etwas er- 
holen, Licht und Kraft und Gesfuerel erfreuten sich 
äus den oben angeführten Grunde stärkeren Inter- 
Ses, . N der übrige Elektromarkt profitieren 

; die anfangs unter Angebot zu leiden 

atten, holten einen Teil ihres Anfangsverlustes auf, 
auch Gelsenkirchen und Hotelbetrieb erholten sich 
etwas. Bank für Brauindustrie waren im Verlaufe um 
2 Prozent abgeschwacht. Das Geschäft bewegte sich 
in ausserordentlich engen Grenzen. Anleihen behaup- 
Nenpesiisanieie später um 15 Pf. anziehend. 
ändbriefe schwächer. Liauidationspfandbriefe und An- 
teile uneinheitlich. Devisen wenig verändert, Spa- 
nien, Buenos und Rio fest, London und Schweiz 


„ "Geldmarkt wieder leichter, Tagesgeld 4% 

K Pr renek 4 Prozent, die übrigen 
eden unverändert. > 
Terminpapiere. f 


unte. arben, 


"Anfangskurse.) 


A ; $ re; Ostwerke . 

e 7778 eh — 2. 
e e | gatas | BE am non | ar 
, me e | zum | am 


Schl. Elek- W. 18425 
Schuckt.& Co. 185.00 
Siom.&Halske 


8 
* 
8 


uG. F. . 
Felten u. 


Ges. I. el. Unt. 


» schwächer. ' y 
Amtliche Devisenkurse. 
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New York — — — - — 
de Janeiro — = — er 
T 167.92 | 168,27 1 
s — 58. 
—— — de — 81.43 
er e TEE CIN — 10,561 
=- — 21.94 
— — 7.382 
12,05 | 112.27 11125 
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Ostdevisen. Be Lim, 18. Feb Bat, A ahlung 
N— : witz 46, 5, Posen 
A Ne Lag. e polnische : otynoten 
46.75— 47.15. 7 8 tn 
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Marktnotierungen sind ohne 


Sämtliche Börsen- und 
Gewähr. 
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„Poſener Tageblall“ 


für den Monat März d Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. Februa: 
von allen Bojtanjialien, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


VEREIN RER NEBEN R 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 18. Februar. Die Not der Zeit 
durch die ſchwierige e bedrückt in 
Lodz insbeſondere auch die Schulju gend. Die 
Lodzer „Freie Preſſe“ leitete bereits eine Spen⸗ 


darbende Schulkinder. Die Aktion wird 
von Mitfühlenden dankbar begrüßt. Sie findet 
auch Nachahmung in ähnlichen Hilfsaktionen. So 
hat auch die Lodzer Trinitatisgemeinde 
eine Sammlung für die notleidende Jugend und 
für bedürftige Alte eingeleitet. . 

* Tomaſchow, 18. Februar. Seit geraumer Zeit 
trieb im Kreiſe Brzeziny ein ſogenannter „W u ne 
derdoktor“ fein Unweſen, der durch feine Heil- 
methoden viele Kranke, die ſeiner Wu vertrau⸗ 
ten, unglücklich machte. Dieſer underdoktor, 
namens Franciſzek Wo fit, von Beruf Schuſter, 
kam auch nach Tomaſchow, wo er Leichtgläubige 
fand, jetzt aber verhaftet wurde. Als die Polizei⸗ 
beamten bei ihm erſchienen, lag er im Bette, das 
er nicht verlaſſen wollte, ſondern aus dem er mit 
ſeinem „175jährigen Stabe“ jeden zu ver zau⸗ 
bern drohte, der ſich ihm nähern würde. Die 


a> Pofener Tageblatt « 


Polizei fürchtete ſich aber nicht, ſondern nahm den 
fene Quackſalber feſt, um ihn dem Gericht 


denſammlung ein für hungernde und zuzuführen. 


äftliche Mitteilungen. er un riellen 
F 3 Geſicht, Briefkaſten der Schriftleitung. 
trägt ohne Larve und Schminke, wer die Fliegen⸗] Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheilen 

den Blätter lieſt. Der in ihren Seiten mit Wort nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

und Bild eingefangene Humor e jeden, 5. Kl. in J. Ihre Frage können wir Ihnen 
ringt dem Verdrießlichſten ein Lächeln ab, dem nur dahin beantworten, daß die zuſtändige Stelle 
Ernſten ein Schmunzeln und ſchenkt den Froh⸗ der Stadt Poſen die Ueberſetzung ins Polniſche 
bereiten Lachen und unbeſchwerte te ee in ſolchen Fällen nicht mehr verlangt. t 
Jedes der wöchentlich erſcheinenden Hefte bringt] L. in R. Briefe ins Gebiet der Freien Stadt 
neue Witze, Anekdorten, Gloſſen und Humoresken, Sami gelten als Inlandsbriefe, d. h. der ge- 
ſatiriſche Randbemerkungen zu den Tagesereig⸗ wöhnliche Brief bis 20 Gramm foitet 25 Groſchen. 
niſſen und Reime über das Ungereimte unſerer Die Einſchreibegebühr dagegen iſt die für Aus⸗ 
Zeit. Bilder und Karikaturen ſchmücken und er⸗ landsbriefe, d. h. 60 Se en, jo daß ein Ein⸗ 
kann den Text, Rätſel wenden ſich an den Scharf⸗ 


ſchreibebrief 85 Groſchen koſtet. Als Beſchwerde⸗ 
inſtanz ijt die Direkcja Poczt i Telegrafów in 
Poznan zuftändig, 
bonnement j. 66. Bezüglich der Altersrente für geiſtige 
auf die Fliegenden Blätter kann jederzeit begon⸗ Arbeiter ſind mit Vollendung des 65. Lebens⸗ 
nen werden. Beſtellungen ummt jede Buch⸗ jahres zwei Fälle möglich: 1. der Angeſtellte hat 
ba ndlung entgegen, ebenſo auch der Verlag |480 Beitragsmonate und hat damit das Recht auf 
n München 27, Möhlſtr. 34. Die ſeit Beginn die Altersrente; 2. er hat nicht 480 Beitrags- 
monate, dann kann er entweder weiter im Dienſt 
Wunſch nachge⸗ bleiben und die Monatsbeiträge weiterzahlen 
lb'bder Arbeitgeber zahlt fie ganz), oder er bittet 


un und wohldotierte Preisaufgaben an die eigene 
ſchöpferiſche Phantaſie, den ſelbſtſchaffenden Hus 
mor der mitempfindenden Leſer. Das 


werden neuen Abonnenten a 


eines Vierteljahres bereits alf Wunsch Nummern 
u 
liefert. 


um die Altersrente, die, wie die Invalidenrente 
nach der Anzahl der Beitragsmonate unter An⸗ 
rechnung der Zuwachsrente gezahlt wird. Die 
Verpflichtung zur Beitragszahlung hört 
alſo mit dem vollendeten 65. Lebensjahre auf. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg, 18. Februar. Vor der Straf: 
kammer mußten ſich die Angeklagten Ignac 
e aus Exin, aß Ehefrau goleja 

edryczak wegen Diebſtahls, ferner Joſefa 

eynicka und Katarina Heinicka, beide 
aus Schubin, wegen Hehlerei verantworten. 
Dem Angeklagten Jedryczak und ſeiner Frau Jo⸗ 
ſefa wird zur Laſt gelegt, gemeinſam in der Nacht 
zum 18. Januar dem Landwirt Jan Mrodek 27 
Hühner aus einem verſchloſſenen Stalle ante zan 
zu haben. Ferner ſtahlen ſie der Landwirtsfrau 
Marja Manti aus Measkowic Hühner und Gänſe 
aus einem verſchloſſenen Stalle, ſowie Wäſche und 
Kleidungsſtücke für 700 Zloty, einer Frau owa⸗ 
kowſta Betten und Wäſche für 600 Ztoty, dem 
Landwirt Kemnitz Gänſe und Hühner und ſeinem 
Nachbar Rycerſki Kleidungsſtücke im Werte von 
350 Zloty. Während der Verhandlung fing der 
Angeklagte Jedryczak an zu toben und um ſich 

u ſchlagen, jo daß das Gericht beſchloß, die Ber- 
handlung abzubrechen. Er wurde in Feſſeln dem 

fängnis zugeführt. Nach halbſtündiger Unter- 
brechung wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Das 
Gericht fällte folgendes Urteil: für Jodryczak 
4 Jahre, für ſeine Frau % Jahr und für 
die beiden letzten Angeklagten je % Jahr 
Ferne eue und Tragung ſämtlicher Koſten. — 

erner mußte ſich der Arbeiter Otto Pfeiffer 
aus Crone wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls 
verantworten. Er brach kurz nach ſeiner Frei⸗ 


die Werkſtatt des Schmiedemeiſters Win necki 
in Exin ein und ſtahl hier ſämtliches Handwerks⸗ 
deug, das er für 50 Zloty verkaufte. Da der An- 
geklagte ein unverbeſſerlicher und alter Einbrecher 
und ſchon vorbeſtraft iſt, beantragte der Staats⸗ 
anwalt eine Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren. Dem Antrage gab das Gericht ſtatt. 


19 5 aus dem Gefängnis im Januar v. Is. in 


Sport und Spiel. 
Die Spiele in Arynica 

Die Poſener „Warta“ ſpielte geſtern gegen die 
Lemberger „Pogon“ und verlor knapp 172 (0 1, 
0:0, 1:1). „Cracovia“ wurde von „Legja“ 5:0 
(1:0, 2:0, 2:0) geſchlagen; ſie erzielte am Mon⸗ 
tag abend gegen „Czarni“ dasſelbe Reſultat. 
„T. K. S.“, der in der erſten Terz 1:0, in der 
zweiten 2 :1 führte, rg gegen „Legja“ ſchließlich 
mit 4:2 das Nachſehen. 


Kino -Brogramm. 
Apollo — Das Mädchen aus Kairo. 
Metropolis — Die Konkurrenz platzt. 
Renaiſſance — Die Mädchenhändler. 
Slonce — Die Inſel der Vergnügungen. 
Stylowe — Die Nacht nach dem Verrat. 
Wilſona — Alraune. 


——— —— . — — . — V(—— 
Welle rvoransſage für Donnerstag. 20. Februar. 

= Berlin, 19. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Beſtändig mit Nachtfröſten, 
Tagestemperaturen über Null. Südöſtliche Winde. 
— Für das übrige Deutſchland: In der nörd⸗ 
lichen Hälfte des Reiches heiter, auch im Süden 
n Bewölkung. Verbreitete Nacht 
fröſte. 


Helegenheitskäufe für L ndwirte! 
In Poznan lagernd iſt eine Partie erſttlaſſiger 


Hackmaſchinen 


ür Rüben und Getreide in den Breiten 1, 
18/8, 2 und 3 m abzugeben. Die Maſch nen 
find allererſtklaſſiges deutſches Erzeugnis. nach 
dem bewährten Parallelogrammſyſtem gebaut. 

Breife äußerſt billig! Auf Wunſch wird 
Jahlungserleichterung gewährt Anfrag 
unter 352 an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo o., 
Poznan. Zw öerzyniecka 6. 


ACHTUNG. 
original,, SUS Lantia“ Futterrübensamen 


Unter grobem Mißbrauch des patentrechtlich geschützten Namens und 
Warenzeichens „Substantia‘ wird von verschiedenen Samen- 
handlungen angebliche I. Absaat und Originalsaatvangeboten. 
Der widerrechtliche Nachbau und Verkauf wird gerichtlich verfolgt. 


Die allseitig anerkannten Vorzüge 

der „Substantia“ Futtorrübe 

Landesausstellung Poznan 1929. Silberne Medaille 
garantiert nur die Originalzüchtung. 


Preise: 50 kg zł 275.—, 5—25 kg à zł 6.—. 
Rechtzeitige Bestellungen erbeten. ' 


Bleeker-Kohlsa 


Stupia Wielka, p. Sroda Poznan). 


at 


— 


Gelegenheitskauf! Mobe 


für jeden 
ylliſch gelegenes Wohnhaus, 11 Zimmer, mit 25 Morgen . 
Nes Acker, S Deitgarten und Wald, 1 Meter ab Vollbahn⸗ Geschmack ; 


ſtation Niederlauſitz, 20 PS Waſſerkraft, 25 PS Dampfmaſchine 
mit Fabrikgebäude, 1500 qm Fläche, geeignet für jeden Betrieb, 


Stil 


bei sauberster 


au 


aD 


solche behandeln muss. 

Gewebe verlangen die feinste Behandlung, 

wenn sie solange halten sollen, 

Qualität dieses zulässt. 

» Lux sollte eine Regel für alle sein, Lux 

schont gleichzeitig zarte Gewebe und 
empfindliche Farben. 


Wer seidene Wäsche 
trägt, sollte diese nur zu 


Hause waschen und zwar 
| N 


sschliesslich - 


IEJENIGEN, die schöne Wäsche 
tragen, wissen gut, wie vorsichtig man 


Empfindliche 


wie die 
Hauswäsche mit 


Befolgen Sie diese Instruktionen. Schütten 
Sie einige Lux Flocken in schr heisses 
asser und rühren Sie bis sich alles 
aufgelöst hat. 


Geben Sie etwas kaltes 


eigene elektriſche Anlage, prachtvolle Obftplantage, ſeltene Gelegen⸗ 
je für Großgeflügelfarm, 
e Gebäude leerſtehend. 

nach Vereinbarung. 

Anfragen an 7 


Zur Frühjahrs⸗ 
beſtellung 1930 


hal abzugeben 


Saatlartoſſeln 


„Barnaffin* 1. Win | ta ere 
„Bepo“ 2. Abſaat 


Wielkp. Izba 
Roln. Poznan. 
60 ? 
„Induſtrie vorzügliche gelbfleiſchige Eßkartoffel, 


„Kaiſerktone“ weißfleiſchige Früh kartoffel. 
| dom. Łojewo, Poſt und Bahn Malwy, 


Telefon: Inowroclaw 116. 


Belztierfarm, 70 für Erholungsheim. 
Preis 45 000 Reichsmark. Anzahlung 


Rechlsanwalt und totae Dr. Wilhelm Hoene 


in Soran N.-C., Wiltelmſtraße 23 a. 


Ausführung 
fertigt 

D. Sutsche 

Grodzisk Poznan 3 À 

(früherürätz-Posen) 

’ ——— Wd 


Seeezesegseeseses 


= 


Ssecsesee WEesgsseresses: 


ſieben Zimmer, 2 große Bodenkammern. große 
Terraſſe, Balkon, alles unterkellert mit kleinem Stall. 
½ Morgen Garten, in der Stadt Sorau, erbaut 
1927. Preis 37500 Reichsmark. Anzahlung 
18 000 Reichsmark. Anfragen ſind zu richten an die 


Rechtsanwälte u. Notare Dr. HOENE 
u. Dr. LUBE in Soran, Niederlausitz 
Wilhelmstr. 23 a. 


Brennholz 


E günftig abzugeben Fa. Miyu Barowy i Tattat 
.3 0.9 Grzybowskich baii ` 


1030 A. Protos (6 Siku), 
vollkommen überholt. Gja jehe gut bereift u ; 
Maihinen-Neserwarhunzsring Orosgwerer 
e Tel. 25. Freie Stadı 


Wasser hinzu und schlagen Sie dieses zu 
dichtem Schaum. Hier Eais legen Sie 
die Kleider, bearbeiten sie leicht mit den 

Händen, spülendann dreimal in lauwarmem 

Wasser und hängen sie dann an die Luft 

zum Trocknen, 


COUPON 


GRATIS MUSTER 


Sunlajt Spólka Akcyjna, Warschau, Hauptpost 
: Postschliessfach 479. 8 

Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche 

hinreichendes Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


Adresse ven TROOPER Abt teetersressssrerdeestedsessesstetesesetstisseterse 


(Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 61 
LXl1C-026*-PG Ji 


wird 


Jahren geſucht. 
bei freier Station. 
Sp. Kosmos Sp. z o, o., Poznan Zwierzyniecka 6. 


stelle ein für das Laboratorium 


Jräulein 


aus beſſerem Hauſe nicht unter 25 Jahre alt 

chemiſche Vorkennmiſſe erwünſcht. — Daueritellung. 
Marl Sander, Oel-Großhandlung 

Ponai ul $_m. Mielży skiego 23. Tel. +019. 


Hungaria lK 


nach Warizawa zu einem Mädchen von vier 
Eintritt ſofort. Gehalt 10 —125 21 
Off. mit Bild unter 335 a. Ann.⸗ 


1 


tes handelt, haben wir bereits geſtern richtig⸗ 
geſtellt. ’ j 
Daß die Witwe des Anſiedlers Shmidı in 
Roneck (Rojewo) auf Grund der Ermittlungen der 
Polniſchen Regierung; nunmehr unangefochten in 
ihrem Erbe bleiben kann, hoffen wir zuverſichtlich. 
Die poſitive Entſcheidung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verſtändigungskommiſſion 
ur Prüfung der Staatsangehörigkeitsfrage im 
Faue der verſtorbenen Frau Klara Dittmann 
war uns bisher gleichfalls unbekannt geblieben. 
Wohl aber war uns ebenſo wie dem Herrn Stadt⸗ 
präſidenten von Bromberg das gleichlautende Ur: 
teil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in Warſchau bekannt, das mit der letzten Entſchei⸗ 
dung des Herrn Stadtpräſidenten in diametralem 
Widerſpruch ſtand. Wir freuen uns der Auf⸗ 
hebung dieſer Entſcheidung und damit 
auch der Aufhebung des über die Firma A. Ditt⸗ 
mann G. m. b. H. verhängten Liguidations⸗ 
beſchluſſes entgegenſehen zu können. 
Beſonders dankbar ſind wir endlich dafür, daß 
in der gleichen Stunde, in der wir unſeren dies⸗ 
bezüglichen Aufſatz ſchrieben, der Werkmeiſter 
Ficht in Bromberg die Anerkennung ſeiner 
polnischen Staatsangehörigkeit erlangt hat. 


der deulſch⸗polniſche 
Rogaenerporiveritag. 


Berlin, 19. Februar. (R.) Das deutſch⸗polniſche 
Abkommen über die gemeinſame Regelung der 
Roggenausfuhr aus Deutſchland und Polen foll 
im Intereſſe der Landwirtſchaft beider Länder 
den bisherigen Zuſtand beſeitigen, 
k daß fih der Roggenexport Deutſchlands und 

zolens auf den Auslandsmärkten gegenſeitig 
nicht mehr bekämpft und dadurch bie reiſe 
immer mehr gedrückt werden. Der Vertrag kon⸗ 
tingentiert die Ausfuhr, die Innehaltung von 
Mindeſtpreiſen und Ich die Gründung 
einer deutſch⸗polniſchen Kommiſſion für die Aus⸗ 
fuhrregelung vor. Zur Durchführung der ge⸗ 
ſchäftlichen Aufgaben ſoll eine G. m. b. H errichtet 
werden, deren Treuhänder zunächſt die deutſche 
Getreibehandelsgefell Haft und die 
polniſche ſtaatliche Getreideſtelle 
ſein ſollen und deren Sitz ſich zunächſt in Berlin 
befindet. Das von beiden Staaten nach den nor⸗ 
diſchen Ländern auszuführende Roggenmehl 
fjol auf Deutſchland und Polen im erhält⸗ 
nis von 3 zu 2 aufgeteilt werden. Die Gemiſchte 
Kommiſſion ſoll auch den e 
handel beider Länder verteilen und die Min⸗ 
deſtpreiſe je nach der Marktlage feſtſetzen. Das 
Abkommen Er zunächſt bis zum 1. uli d. Is. 

Für den Fall, daß die gegenwärtigen Voraus⸗ 
ſetzungen ge das Abkommen fortfallen ſollten. 
jind gewiſſe Ründigungsmöglidfeiten 
vorgelehen, beide Regierungen gehen aber davon 
aus, das Abkommen, wenn es ſich bewährt, zu 
verlängern. Die deutſche eichsregierung 
wird den von ihr ernannten Mitgliedern der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion die Anweiſung erteilen, da⸗ 
für zu ſorgen daß der freie Handel im Rah: 
men ſeiner Quote auch tatſächlich für die 
Durchführung der Ausfuhr herange⸗ 
zogen wird. è 

Die deutſchen Mitglieder werden ferner ange- 
wieſen, dahin zu wirken, daß die Kommiſſion 
keine Ausfuhrgeſchäfte für eigene 
Rechnung vornimmt. Es verlautet, daß als 
Vertreter der deutſchen Regierung u. a. der Präſi⸗ 
dent der Organiſation des deutſchen Getreidehan⸗ 
dels, Kommerzienrat Zielenziger, in die 
Kommiſſion entſandt wird. 


— — — r, 
Am 2. Februar Hat Biſchof Dr. Schreiber in 
der Hedwigskirche in Berlin neun Klerikern die 
Prieſterweihe erteilt. Da Berlin noch nie ein 
Biſchofsſitz war, dürfte dies wohl die erſte 
Prieſterweihe in Berlin geweſen ſein. 
* 


In die Benediktinerabtei St. Bonifaz in Mün⸗ 
chen iſt der bolägrige ruſſiſche Freiherr Dr. Ha⸗ 
rald von Koskull eingetreten. Er war früher 
Vorſtand der Petersburger Eremitage, der kaiſer⸗ 
lichen Bildergalerie. 


Aus dem 


Prenzlau untergebracht. Eine alte 
wurden 
Unſer Bil 


Aus der Republik Polen. 


Um die Deriafjungsänderung. 


Warſchau, 19. Februar. In der geitrigen Sitzung 
der Verfaſſungskommiſſion des Seims teilte der 
chriſtlich⸗demokratiſche Abg. Bittner mit, daß 
die drei Zentrumsparteien (Chriſtliche Demokra⸗ 
tie Piaſten und Nat. Arbeiterpartei) in der Voll⸗ 
ſitzung des Sejms den gemeinſamen Antrag zur 
Verfaſſungsreviſion einbringen werden. 
Der Vorſitzende Prof. Makowſ ki erklärte, daß 
die Einbringung dieſes Antrages nicht zum An⸗ 
laß genommen werden könne, eine Wiederauf⸗ 
nahme der allgemeinen Debatte zu verlangen. Ab⸗ 
geordneter e eee . wies als Refe⸗ 
rent des Projekts der Linken darauf hin, daß die 
Verfaſſung den Grundja eines Nationaljtaates 
nicht zum Ausgangspunkt nehmen könne, ſon⸗ 
dern ſich auf die wirklichen Verhältniſſe 
ſtützen müſſe. Abg. Pilſudſki vom Regie- 
rungsblock bemerkte, daß die Zentrumsvorſchläge 
die Berechtigung des Sejms erweitern. Abgeord⸗ 
neter Bittner trat der Behauptung entgegen, 
daß der Antrag die Gewalt des Staatspräſidenten 
in militäriſchen Angelegenheiten verringere. 

Die Zentrumsvorſchläge ſehen u. a. folgendes 
vor: Der Staatspräſident wird auf 7 Jahre vom 
Nationalkongreß mit abſoluter Mehrheit gewählt. 
Dieſer Kongreß * ſich aus 600 Mitgliedern zu⸗ 
ſammen, die auf 7 1 von Bürgern gewählt 
werden, die das aktive Wahlrecht beſitzen und das 
24. Lebensjahr vollendet haben. Das paſſive 
Wahlrecht zum Kongreß haben Bürger, die min⸗ 
deſtens 30 Jahre alt find. Im Falle des Todes 
des Präſidenten, des Verzichts oder aus anderen 
Gründen, die die Ausübung ſeines Amtes un⸗ 
möglich machen, wird er vom Präſidenten des 
Verfaſſungstribunals bis zur Vornahme von Neu⸗ 
wahlen durch den Nationalkongreß vertreten. 

Der Senat ſetzt ſich aus 150 Senatoren zuſam⸗ 
men. Die Kadenz des Senats dauert 7 Jahre. 
Ein Drittel der Mitglieder des Senats wird von 
den Landwirtſchaftskammern, den Induſtrie⸗ und 
Handelskammern, ſowie den Handwerkskammern 

wählt. 
deen Antrag auf Abberufung der Regierung 
oder eines einzelnen Miniſters muß von minde⸗ 
ſtens 45 Abgeordneten unterzeichnet ſein und von 
einer Drei⸗Fünftel⸗Mehrheit bei Anweſenheit von 


Die letzten Telegramme. 


Eine neue engliſche Partei. 


London, 19. Februar. (R.) Die engliſche neu⸗ 
gegründete Partei des See Lord 
Veanerbroot will der Zeitungsbeſitzer Lord 
Rothermere unterſtützen, wie er in dem 
größten Blatt ſeines Zeitungskonzerns erklärt. 
In dieſer Veröffentlichung betonte er, daß er zu 
den Führereigenſchaſten Lord Beaverbroois das 
größte Vertrauen habe. Weiter gibt Lord Rother 
mere der Hoffnung Ausdruck, daß binnen weniger 
Wochen die neue Partei die ſtärkſte Partei 
in England fein werde. Sie werde Par⸗ 
lamentskandidaten bei den letzten allgemeinen 
Wahlen aufſtellen und ſich um die Hälfte der 
Parlamentsſitze bewerben. Ein konſervatives eng: 
liſches Blatt nimmt heute in einem Leitartikel 
Stellung zu der Gründung der neuen Parter und 
erklärt, daß manches darauf hindeute, daß die neue 
Partei fih weniger wenden werde gegen die So- 
zialiſten und Liberalen als vielmehr gegen die 
Konservativen. Die neue engliſche Partei erſtrebt 
eine Jelle tage far das ganze briliſche Wertteich, 
jo daz .m Bericht zwiſchen Fugla dD und den 
engliſchen Gliedſtaaten ſowie den engliſchen Ko⸗ 
fonien Zö.e nicht mehr erhoben mürden. 


Der Metropolit der ruſſiſchen 
Kirche. 


Riga, 19. Februar. (R.) Ueber die Kirchen⸗ 
verfolgungen in Rußland und die Lage der grie- 
chiſch⸗ orthodoxen Kirche äußert ſich erneut das 
Oberhaupt der griechiſch⸗orhodoxen Kirche, Metro- 
polit Sergeus, und zwar ausländiſchen Jei- 
tungsvertretern gegenüber. Metropolit Sergeus 
hat, worauf ſchon unlängſt hingewieſen wurde, 
im Auguſt 1927 eine Kundgebung erlaſſen, in der 
er ſich auf die Seite der Sowjetregierung ſtellte 
und alle Orthodogen und die Geiſtlichen aufior: 
derte, die Sowjekregierung als rechtmäßig 


anzuerkennen. Jetzt erklärt nach einem Be: 
richt, den das amtliche ruſſiſche Nachrichtenbureau 
verbreitet, der Metropolit, daß die griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche in Rußland etwa 30000 Kir⸗ 
chengemeinden zähle. der dieſer Gemeinden 
habe einen bis drei Prieſter. Alle dieſe Gemein⸗ 
den unterſtänden der geiſtlichen Führung von 163 
Biſchöſen. Jur Einführung der ununterbroche⸗ 
nen 5tägigen Arbeitswoche in Nußland erklärte 
der Metropolit, * e den bisherigen Wahr⸗ 
ee dieſe Neuordnung wenig auf den 
Kirchenbeſuch einwirke. Im übrigen berief ſich 
der Metropolit den ausländiſchen Preſſevertre⸗ 
tern gegenüber wiederholt auf feine unlängſt ge- 
machten Ausführungen. (Die bekanntlich nichts 
anderes ſind, als Regie der Bolſchewiſten! Red.) 


die Byrd⸗Expedition 
vor der heimreiſe. 


Neunork, 19. Februar, (R.) Wie „Neu york 
Times“ melden, ijt der Expeditionsdampfer 
„City RNeuyort“ um Mitternacht von den ges 
landeten Teilnehmern der Byrd⸗Expedition in der 
Walſiſch⸗Bay geſichtet worden. an erwartet, 
daß er heute vormittag in der Nühe des von 
Commander Byrd errichteten Lagers an der Eis⸗ 
barrie anlegen wird. Das Lager iſt bereits ab⸗ 
gebrochen, und die Expedition beabſichtigt, noch 
heute nachmittag die Heimreiſe anzu⸗ 


treten. 
Schwere Erplofion, 


Neunort, 19. Februar. Geh Im Oſten der 
Vereinigten Staaten ereignete ih eine Exploſion 
in einem Petroleumlager. Zwei Perſonen mur- 
den getötel und 63 zum Teil ſehr ſchwer verletzt. 
Die Urſache der 
mittelt werden. ach den letzten 

muß damit gerechnet werden, daß die 
— s mehr Todesopfer gefordert hat. 


ê 


eldungen 
Exploſion 


Flüchtlingslager der Deutſch-Ruſſen in Prenzlau. 

i il der deutſch-ruſſiſchen Auswanderer ift bekanntlich in einem Konzentrationslager in 
Be eee Militärkaſerne dient zur Unterkunft. Mit Hilfe von Stiftungen 
die Räumlichkeiten für die unglücklichen Flüchtlinge nach Möglichkeit wohnlich gemacht. — 
zeigt die Brot⸗Ausgabeſtelle im Flüchtlingslager. 


eie konnte kr EL er. 


Die nationalen Minderheiten 
in Sowjetrußland. 


Ausführungen der „United Preß“. 


Die „United Prek” führte aus: Die Somjet- 
union war von allen Staaten der erſte, der das 
Prinzip der Autonomie der natio⸗ 
nalen Minderheiten ausgeſprochen und es 
in ſeiner Anwendung weiter als irgendein anderer 
Staat gebracht hat. Trotzdem hört man hier Kla⸗ 
gen der Minderheiten .. Das Jahrhunderte alte 
Mißtrauen gegen die Ruſſen kann nicht ſo ſchnell 
entwurzelt werden. Die reinruſſiſche Bevölkerung 
in der Sowjetunion macht 53 Prozent aus. Das 
reintuſſiſche Moskau ift Hauptſtadt der Sowfet⸗ 
union und die ruſſiſche Kultur übt auf die Völker, 
die unter der roten Flagge leben, eine ſtarke Wir⸗ 
kung aus. Unter den nationalen Minderheiten 
macht ſich aber eine Auflehnung gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Einfluß bemerkbar, beſonders unter den 
Intellektuellen jener Raſſen, die ihre nationale 
Würde bedroht fühlen. Merkwürdigerweiſe trifft 
man dieſes Gefühl — auch in den Reihen 
der kommuniſtiſchen Partei ſelbſt an .. Kürzlich 
wurden einige prominente Kommuniſten, die in 
der tatariſchen Sowjetrepublik (Hauptſtadt Ka⸗ 
jan) eine große Rolle ſpielten, als „tatariſche 
Chauviniſten“ aus der Partei ausgeſchloſſen. Vor 
einigen Monaten wurden aber aus der Ukraine 
führende Kommuniſten aus einem ähnlichen 
Grunde ihrer . und ihrer 
Aemter entkleidet. In Georgien und den 
kaukaſiſchen Republiken werden antiruſſiſche Ge- 
jüpte oft von den örtlichen Führern angefacht 

nn in einem Bezirk ein halbes Dutzend Raſſen 
wohnen, ſo führt das oft zu ganz merkwürdigen 
Verwirrungen .. Man dente ſich nur einmal 
etwa die Zuſtände von Minſk, wo es vier Amts⸗ 
Ion en — die weißruſſiſche, die ruſſiſche, die 
ddiſche und die polniſche — gibt, auf irgendeine 
mehrſprachige Stadt in Amerika oder in Europa 
übertragen... Einige der autonomen natio» 
nalen wietrepublikten haben weniger Ein⸗ 
wohner, als europäiſche oder amerikaniſche Städte, 
die nicht einmal als Großſtadt zählen. Die 
Republik Abchaſien im Kaukaſus hat mit ihrer 
3 a A 200 000 Einwohner, Die 
epublit Aſerbeidſchan nur 105000 Ein» 
Im nordweſtlichen Sibirien 
Jakuten mit 279000 Einwohnern 
eine eigene Republik. Dazu gibt es die ſoge⸗ 
nannten „autonomen Gebiete“ innerhalb 
der Republiken, Naſſeninſeln mit voller Autos 
nomie in Sachen der örtlichen Verwaltung. Solche 
Gebiete wurden den 37 000 Tſcherkeſſen und 
den 65000 Karatſchaien zugeſtanden, die 
beide dieſelbe Hauptſtadt Badalpaſchinſk 
benutzen und ihre 3 in ihren eige⸗ 
nen Sprachen führen. ie Inguſchen, die 
Kalmücken, die Oſſeten und ein Dutzend 
anderer Raſſen haben eigene, autonome Regie- 
rungen. 


Stalin, ehemaliger Volkskommiſſat 
für das Nationalitätenweſen. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchrieb in einem 
„Stalin“ betitelten Artikel! „Der Georgier. 


Monſignore 
„ LCeſare Orjenige. e 
te 


Der neue Berliner e, , nene elle eine Zeitlang alebin 
p ; 7 a 5 
8 1 1 . im Elan j sr eee Niveltierun. er 
N iel 55 als Radfelger won Kar- löſen verſuchte. Dieſes veranlaßte Lenin, Sta 
Senat Galpazıi das Amt des Kardinal⸗Staats⸗ Ein sum, Moltstommillse Sir Dun 
ettetärs angetreten hat, iſt von der Kurie fei Nationalitätenweſen zu machen Trotzki, 
2 i ; > N der keine Gelegenheit vorübergehen läßt, um Sta⸗ 
kachfolger in Berlin ernannt worden. Der neue lin herabzuwürdigen, äußerte einmal, biefer 
8 für Deutſchland ijt der bisherige Nuntius ſonderbare Kommſſſar für das Nationalitäten- 
in Budapeſt, r Ceſare Orſenigo. Er weſen fei eigentlich nichts anderes als ein Roms 
it nicht wie Kardinal Pacelli unmittelbar aus miſſar gegen die Völker und Stämme Rußlands 
der päpſtlichen Diplomatie iji ti Y ay ſon⸗ gewejen ... Die nationalen Ge 
dern aus der italieniſchen Großſtadt eeljorge. ätze im Kaukaſus brachen in der 
Nach ſeiner Prieſterweihe im Juli 1896 war er Bi unter den ae; i 
ungefähr ein Jahr als Hilfsgeiſtlicher in einem 
kleinen Städtchen tätig und wurde dann in der 
leichen Ne an die St. Fidelis⸗Pfarrei in 
ailand berufen. Später rückte er zum Pfarrer 
ebendaſelbſt auf. Im Ja re 1912 wurde er zum 
Domherrn an der erzbiſchöflichen Kathedrale in 
Mailand ernannt, behielt aber aus innerer Nei⸗ 
gung die 1 mit ſeiner Pfarre und allen 
ihren Anliegen auf jozialem und karitativem Ge- 
biet aufrecht. Dieſes Intereſſe lenkte ſeine Auf⸗ 
WE auf die großen Kanzelredner wie auch 
auf die bedeutenden katholiſchen Sozialpolitiker 
im Frankreich der erſten Hälfte des 19. Jahrhun⸗ 
derts: e nee den Begründer des 
erſten Vincenz⸗Vereins in Paris, Lacordaire 
und de Lame nais, der in den vierziger Jah- 
ten des 19. Jahrhunderts mitten in den Kämpfen 
um die Demokratie und die [oalate Bewegung in 
arte, geitanden hat und mit dem dei gen 
tuhl wegen — irrigen Auffaſſung über Ge⸗ 
ſellſchaft und Staat in Konflikt geriet: — Geine 
Jugend und Studienjahre fallen in die Zeit, als 
der große . Leo XIII. ſeine Ech. 
fliten über die chriſtliche Demokratie und die Ar- 
beiterfrage ſchrieb. 
In Mailand führte ihn ſeine Tätigkeit ſchon 
55 mit Migr, Achille Ratti, dem jetzigen 
apſt, zuſammen, der damals mehrere Jahre in 
derband ei men 1 täti mos Br 
ve ein reges wiſſenſchaftliches Intereſſe un . 
bald auch as Denis Fi Kurz e der Muſſolinis ältejte Tochter Edda hat ſich mit dem 
Wahl zum Papſte ernannte Pius XI. Orſenigo Grafen Galeazzo Ciano, einem Sohne des Ver⸗ 
zum Internuntius für Holland. Das Amt ſtellte tehrsminiſters, verlobt. Der Bräutigam ift Bot- 
eee S er ma ſchaftsſekretär an der Vatikaniſchen Botſchaft. — 
zwiſchen der Regierung im Haag und der Nie Unſer Bild zeigt Fräulein Edda Muſſolini mit 
waren epr, geſpannt und führten im Jahre 1925 ihrem Verlobten. 
ur Aufhebung der holländiſchen rn aft 
eim Vatikan. Seit dem Sommer 1925 bekleidet 
Migr. Orſenigo die Würde eines Nuntius für 
Ungarn in Budapeſt, von wo er jetzt auf den Ber⸗ 
liner Poſten berufen wird. Das Erbe, das er hier 
übernimmt. wird angeſichts der in Deutſchland 
herrſchenden Verhältniſſe auch nach dem Abſchluß 
des eure zwiſchen dem Heiligen Stuhl und 
dem preußiſchen Staate nicht leicht fein. Der Papſt 
hat den Abſchlu des Konkordats mit öffentlichem 
Bedauern über die noch ungeordneten Schulver⸗ 
hältniſſe in Preußen entgegengenommen. Nach⸗ 


mindeſtens der Hälfte der Abgeordneten beſchloſſen 
werden, aber nicht vor Ablauf von 7 Tagen nach 
Einbringung im Sejm. 


Berhajitet. 

Warſchau, 19. Februar. Im ſowjetruſſiſchen 
Grenzgebiet iſt ein kommuniſtſſcher Kurier gefaßt 
worden, bei dem Papiere vorgefunden wurden, 
in denen die Partei gegen den Komintern dar⸗ 
über Klage führt, daß die Agitatoren ihre Gehäl⸗ 
ter in Hundert⸗Dollar⸗Banknoten erhalten hätten, 
die die Banken sió wechſeln wollen. Die fom- 
muniſtiſche Geheimkaſſe iſt augenblicklich im Beſitz 
von etwa 18 000 Dollar. 


Beförderungen. 


Warſchau, 19. Februar. Heute erſcheint ein 
neuer „Dziennik Perſonalny“ des Kriegsminiſte⸗ 
riums, der die Liſte von Offiziersbeförde⸗ 
rungen in den Gattungen enthalten ſoll, die 
bisher von den Beförderungen nicht erfaßt waren, 
darunter im Gendarmerie⸗Korps. 

— — 


en» 
olge 
| en Kommuniſten aus, und 
Lenin rückte bei dieſer ae heit von Stalin 
und jeiner pe fen Haltung ab. Das Volkskom⸗ 
miſſariat für Nationalitätenweſen wurde iibris 
gens nach e e un Zeit aufgehoben, 
und Stalin trat 1921 in die Arbeiter⸗ und 
Bauerninſpektion, wie ſich die Staatskontrolle im 
kommuniſtiſchen Reich nennt über... Vom Jahre 
1922 an iſt Stalin der allmächtige Generalſektetär 
der kommuniſtiſchen Partei und der eigent- 
liche Führer des Politiſchen Büros.“ 


Verlobung der Tochter Muſſolinis. 


Die heutige Ausgabe har 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiihen Tel: Alexander Jurſch. 
Handel und Wirtichaft: Sulde Saehr. Für die Teile: us 
tabtn. Land, Berichtsiaal u. Brieftafien: Rudolf Herbrechtomeper. 
Für den übrigen redaktionellen Teil urb für die küuſtrierte 
Beilage: „Die zen im Bild“: Alexander Jurik. Für ben 
Anzeigen- und Reklameteil: Hans Eawarztepf, Kosmos Sp. z 0. 6 
Verlag „Poſener Tagehlatt" Druck: Drukarnla Concordia Sp. Ake. 


Gimtlih in Vojen Zwierzyntecka 6. 
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dem jetzt im preußiſchen Kultusminiſterium ein | semmmmmn „mn . x 

noch ſchärferer Kurs mit dem Miniſterwechſel ein- Der gana Nummer liegt Die Zeitim Bild . 
et nage n worden ijt, gewinnt der päpſtliche Pro. Die E ee RN 
eit vom vergangenen Jahre eine neue und erhöhte $ Re O E S 


Bedeutung. 


ſcheiden des Herrn 


eingeſetzt. 


Reihen bewahrt bleiben. 


BZENICA 


f Ankänie u. Berkänfe ) 


Deer 


Gemüse-, 
Feld-, 

u. Blumen- 
Sämereien 


liefert preiswert 


Auerbach & Co. ‚Breslan 21 


(früher Posen) 


Piano, fait neu. preiswert 
zu verkaufen. Off. u. 350 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecta 6. 


—— —— — 
BLESIFUFEIB 


p ra d 


2: Zimmer 


für Bürozwecke geeignet, 
möͤglichſt im Zentrum der 
Stobi per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offerten unt. 342 
an Annoncen ⸗ Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


—iN— T a 
Jabrilräume 
hellu maſſiv ca 300/500 m? 
m. Dampfkeſſelv. 60/80 m2 
Herzfl geſucht in Poznan, 
Gniezno oder Umgebung. 
Ang. u. 348 an Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 

Zwierzyniecta 3 


Lagerplatz 


in Poznan, ca. 1000 qm, 
mit Schuppen u. Droge. 
bäude, an guten Verkehrs- 
ſtraßen, Nähe Güterbahn⸗ 
hof, ſofort zu vermieten. 
Eignet ſich für jede Art 
Betrieb. Anfragen u. 353 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Die einmalige 
TEE 


Anzeige 


dient Ihrer Aeprä)ensauon 
Das lauſenòe Inferat dar 
gegen geſtaltet die Be» 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, enüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 
an und er⸗ 
höht ða 
durch 
Ihren 
um- 
'at 
+ 
5 v 


Am 18. Februar verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden mein geliebter 
unſer herzensguter Vater, der 


Juſtizrat und Notar 


Cebhold Lehr 


im Alter von 76 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Jenny Lehr, geb Herruberg 


Beerdigung Donnerstag, den 20. Februar, 
4 Uhr nachmittags vom jüdiſchen Friedhof aus. 
Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Durch das am 18. d. Mts. erfolgte ğin- 


| Zuftigeat Leopold Lehr 


iſt unſere Gemeinde von einem ſchmerzlichen 
Verluſt betroffen worden Jn ihrer Vertretung, 
der er feit dem Jahre 1923 als Miiglied der 
Repräſentanten⸗ Verſammlung angehörte, hat 
der Heimgegangene mit lebhaftem 
klarem Blick und eifrigem Bemühen für die 
erſprießliche Förderung des Gemeindewohls ſich 


ntereſſe, mit 


Ein ehrendes Andenken wird ihm in unſeren 


Poznan, den 19. Februar 1930. 


Borſtand u. Repräſentanten-Verſammlung 
der Synagogen-Gemeinde. 
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ALS 


/ Nowomiejski- trih. pa 


Eröffnung am Donnerstag, d. 20. Februcir d. Js. 


Kino WILSONA 


ban l. Strusia 


Aliaune 
Beute letzter Tag! 
Benion ö. 1 u. 9 Uhr 


Mann, 


> 


Waldparzelle 
ca. 4 Morgen. 50 jähriger 
Beſtand zu verkauf. Nächſte 
Bahnſtarion 5 km. Off. 
unter 35 ß an Annoncen⸗Exp. 
Kosmos Sp. lz o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Telefon 5395 Jelefon 5395 


Mäßige Preise! Mäßige Preise! 
Qut gepflegte Selränke. 


Ohre heute staligefundene 
Dermählung 


zeigen hierdurch an 
Jgo Roscicki 
u. Frau Charlotte, geb. Kuntze 


Goznari, den 19. Februar 1930 
(ul. Nowa 1). 


Sabrikterrnin!: 


Suche in der Umgegend von Poznan oder auf 
der Linie Poznan Oſtröw. Poznan — Torun, 
Janas Bba 3 bis 6 ha Terrain mit 
Bahnanſchluß bzw. Möglichkeit ein Anſchlußgleis 
anzulegen. Erwünſcht: große Mengen Waſſer 
und geſicherter Abfluß. Offerten mit äußerſtem 
Preis bei Barbezahlung ſind zu richten an: 


Ing. LEOPOLD SKULSKI. Warszawa 
ul. Chmielna 27. 


15 


Reklame Tage 


‚& C, KACZMAREK 


Poznan, ul. Nowa 3 
verbunden mit WEISSER WOCHE 


| erfüllen die kühnsten Erwartungen. 
Bitte lesen! ` 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l früh. Wieneriti. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac 5 w. Krzyski 
rüber Petriplatz. 


> 
an : 

wi 
20000990090000980909000090009091 000 


Zwierzyniecka 6. 


„ „Ludowe“ 155 „ „ 160 em „Silesia“ 3.60 „ Rohleinen 0.80 „ 
„ „Mazowieckie“ 1.20 „ „ ‚kariert f. Bettwäsche 1,20 „ „ beste Ware 1.25 „ 
„ „Wielkopolsk.“ 1,50 „ la 1.40 „ 90 140 cm br. 2.25 „ 


in 


„Silesia“ 1.60 „ Handenchér Meterware 0.70 „ 140 cm la 2.50 „ 
Nansuk- Leinen 1.65 „ ute Qualität 0,80 „ Rolltuchleinen 1.95 „ 
„ beste Qual. 2. 70 „ e 1.40 „ Inlets 1.65 „ 


Leinen 140cmf.Bettwäsche 2.25 „ „ Frotté gute Qual. 1.90 „, Drells f. Unterbetten 2.80 „ 


„ 140 em f. Bettlaken 2,40 „ Oxford gestreift la 1. 


Beachten Sie insbesondere Partien: 
Creplin für Kleider und Morgenröcke ..... 1.20 zi 


r Waschsamt in allen Farben 2.95 „ 
Eolienne. gute Qualit . 3.90 „ 
Crêpe de chine, la Ware 9 ... 13.50 „ 


Waschseide pro Mtr.. . 2.25 2ʃ 
Popeline, Halb wolle 
Gabardine, reine Wolle 


Prima Herrenstoffe, engl. ... 13.50 zł 
Kammgarne, reine Wolle ..... 16,50 „ 


Kammgarne, la Ware 24.—, 


Winterstoffe für Rlelder. Kostüme, Anzüge und Paletots zur Hälfte 17 


Wir empfehlen besondere Partien: 
Mantelstoffe aus reiner Wolle zu 7.90 zi 
Neuheiten für Kostüme und Mäntel .... zu 12.50 „ 


Alle Freise nur bei Bareinkauf! 


Orig. Dehnes Drillmaschine 


„Simplex Nr. 5 M 


Orig. Dehnes Düngerstreuer 
orig. Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter F 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
8 dee 6 


Poznan Sew 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, sw. Marcin 43. 
Festbeitrag für Mitglieder 1 zł, für Gäste 2 zł, zuzüglich Steuer. 
Numerierter Platz (Zuschlagskarte) 1 zł, zuzüglich Steuer. 


Gäste dürfen nur durch Mitglieder nach 
vorheriger Anmeldüng eingeführt werden. 


Randwirtidait 


40 Morgen nebſt Gebäuden etc. und Ladenan Verkehrs⸗ 
itraße in Nähe Poſens gelegen, zu verkaufen oder Grundſtücke in Stadt und 
zu verpachten; auch teilweiſe. Off. unter 351 an] Provinz. „Merkator Sp. 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, z o. o., Poznan, Stosna 8 


Bitte aufbewahren! 
Leinen i. Leibwäsche 0,95 z} ||- Leinen isocmf.Bettwäsche 3.10 zł || Wischtücher rein Leinen 1.30 zł 


‚JR, Männer-Turn-Verein-Posen 


"AE ` 
Sonnabend, den 22. Februar 1930, pünktlich abends 8 Uhr 
in sämtlichen Räumen des Zoologischen Gartens 


Wintervergnügen. 


Konzert — Turnerische Vorführungen Theater 
Tanz mit Ueberraschungen 


gg suchen dauernd 

Hupothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
Zinsſägen auf erſtklaſſige 


Tel. 1536. 


machen wir für Sie. 
WendenSiesich an uns 


Sp. z0.0. Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


BEZSLFZSIFERE 


f Stellenangebote ) 


Ser In=ZzE 
Zum 1.3.1930 tücht erl. 


Mädchen 


für klein. Guts bea n tenhaus⸗ 
— ohne Biehhalt.gefucht. 
Offerten u D G 34% an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


a —— —— a 
„, Jung „ ev., ehrl. Mädch. 
2 wird 3. 1. 3. zur 

Unlerſtutzung d. Haus- 

jean in grötz. Landwirt- 

ſchaft m. Familienanſchl. gej. 

Gefl. Off. u. T J. 349 an 

Aun.-Erp. Kosmos Sp. z 

o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 

niecla 6. 


Ein mädchen mit gu- 
fem Kochen und iaube- 
rer Haushaltung und guien 
euguiſſen verſehen, kann 
th ſofort meld. Mickie⸗ 
wicza 9. Parterre, L Seit. 


ZENIAN 
i Stellengeinde ) 


Inſp ftyr- 
Adminiſtrator 
30 Jahre alt, verheiratet, 
mit prima Zeugn. und 
Empfehl., 3 Jahre in lep- 
ter Stellung, ungekünd gt, 
ſucht Siellungswechſel per 
1. 7. 1930. Off rien 
unter 355 an Annoncen- 
Expedit. Kosmos, Sp. z o. 
o., Poznan Zwierzynieckaß. 


Kammerdiener 
der deuiſchen und polniſch. 
Sprache mächtig ledig, ſucht 
Stellung. Offerten un er 
354 an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


